AG 65, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (aud frei in 2 Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Sonntag, den 18. März 


Thorner 


ldeulſche Zeitung. 


1894. 


N Inſertionsgebühr 
e ögefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken abe 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


eraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. a Ino⸗ 
azlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. uſprech - Anuſchluf Nr. 46. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


1 . Iluſtrirter Sonntagsheilage 
m möglidft bald 
SEM bewirken, damit beim Beginn des 
J ächſten Quartals eine unliebſame Unter: 
3 brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
Vermieden wird. 
Man abonnirt auf die 


Thorner Ofidentiche Zeitung“ 


2 bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 

in den Depots und in der 

1 Expedition, 
LVrückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Mandatsniederlegung des Abg. b. Koscielski und 
wendet ſich dann gegen die fonfergafioe Partei, welche 
zu wenig geneigt ſei, den Wünſchen der Polen ent ; 
gegenzukommen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) kommt auf die Aus⸗ 
führungen des Vorredners zurück. Er werde mit 
feinen Freunden nach wie vor gegen den Vertrag 
ſtimmen. 

Abg. Thomſen (frſ. Vg.) erklärt, im Intereſſe 
der Induſtrie der Vorlage zuſtimmen zu wollen. Auch 
könne der Austauſch zwiſchen den Völkern die 
friedliche Entwickelung der Verhältniſſe nur günſtig 
beeinfluſſen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenber g (Antiſ.) 
ſpricht ſich in Berückſichtigung der Lage der Land⸗ 
wirthſchaft entſchieden gegen den Vertrag aus. Ein 
kräftiger Bauernſtand ſei ſchon der Erhaltung eines 
tüchtigen Heeres „wegen nothwendig. Redner äußert 
fi) dann verſchiedenen Parteien gegenübert in per- 
ſönlicher Beziehung. Um Deutſchland gegen Ueber⸗ 
ſchwemmung mit ruſſiſchem Roggen zu ſchützen, werde 
nichts anderes übrig bleiben, als den Getreidehandel 
zu verſtaatlichen. 

Abg. Lieber (Zir.) bemerkt, die Gegner des 
Vertrages würden ſeitens des Zentrums nicht unter⸗ 
ſtützt werden und beſchäftigt ſich mit den Aeußerungen 
der Abgg. v. Liebermann und v. Hammerſtein. Fürſt 
Bismarck habe 1887 ſelbſt den Grund zu dieſer Ver⸗ 
tragspolitik gelegt. Ein friedlicher Sieg ſei jedenfalls 
beſſer als ein Sieg in Waffen und wenn es mit Hilfe 
dieſes Vertrages Deutſchland gelinge, Rußland in die 
europäiſche Wirthſchaftsgemeinſchaft hineinzuziehen, ſei 
dies auch ein Erfolg. 5 
Abg. v. Manteuffel (konſ.) tritt, ſich gegen 
den Vertrag erklärend, verſchiedenen Ausführungen 
des Vorredners entgegen. Lediglich ſachliche, nicht 
perſönliche Gründe ſeien es, welche die konſervatibe 
Partei beſtimmten, gegen den Vertrag zu ſtimmen. 
Die „Kompenſation“ der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes könne der Landwirthſchaft unmöglich ge⸗ 
nügen; die Aufhebung der Staffeltarife ſei ein direkter 
Schade für fie, 8 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) reſumirt nochmals 
eingehend die Vortheile des Vertrages für die In⸗ 
duſtrie, die Nothwendigkeit ſeiner längeren Dauer und 
betont, daß wirkliche Nachtheile für die Landwirthſchaft 
nicht entſtehen könnten. 

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen. 

Abg. Metzner (Ztr.) erklärt, daß er ſich in Be⸗ 
tracht der ſchwierigen Verhältuiſſe in ſeinem 
Wahlkreiſe der Abſtimmung enthalten müſſe. 

In der Spezialdebatte über Art.! bemerkt Abg. 
Graf Bismarck, der Abg. Lieber habe dem früheren 
Reichskanzler das Wort in den Mund gelegt: „Der 
Weg nach Konſtantinopel geht durch das Branden— 


Anlagen. Es folgt hieran 


Vom Reichstage. 

Sitzung vom 16. März. 

r dritten Berathung ſteht der Handelsvertrag 
ußland. 


9. Heyl von Herrusheim (nil.) erklärt, 
inderheit ſeiner Partei ſei auch durch die für 
ertrag geltend gemachten politiſchen Motive nicht 
Die Induſtrie habe infolge der 


der Exportinduſtrie eine gedeihliche Landwirth⸗ 
beſtehe. Redner ſchließt, ſeine Freunde würden 
döertrag wie in 2. Leſung ablehnen. 


erblicken. Um der Landwirthſchaft zu elfen 

arübe andere Mittel und Wege beſchritten e 
bt die in Prüfung einzutreten, habe die Regierung 

die Re doppelte Pflicht. In ber Erwartung, daß 

* ng die gegen den Nothſtand der Land⸗ 

Wolle Red it e are N 

8 trag * einem Theil ſeiner Freunde für den 


theile B. b. Hammer fein (konſ.) erörtert die Vor⸗ 
duſtrie s Vertrages für Rußland. Die deutſche In⸗ 
4 habe e ſei keineswegs ſo entzückt von demſelben, ſie 
nur nicht den Muth, mit der Sprache heraus- 


noch mehr verlieren wird, da viel Neues kaum 
zu Tage gefördert werden dürfte. Deſto 
weniger fehlt es an ſchweren Beſchuldigungen, 
welche die beiden Verfaſſer, Plack und Schwein⸗ 
M den weiten Räumen des mächtigen Ges hagen, auch im Gerichtsſaale energiſch wieder⸗ 
holen und in denen u. a. dem Finanzminiſter 
Miquel, gegen den ſich die Angriffe der 
Brochure hauptſächlich richteten und von welchem 
denn auch die Klage wegen Verleumdung er⸗ 
hoben wurde, Meineid, unangemeſſene Gewinn⸗ 
bereicherung, Betrug und ähnliche niedliche 
Dinge mehr vorgeworfen werden. Die beiden 
eben genannten Angeklagten vertheidigen ſich 
ſelbſt; während Schweinhagen in der patheti⸗ 
ſchen Weiſe beſtimmter Volks rebner lange Bor: 
träge zu halten ſucht und oft vom Präſidenten 
unterbrochen wird, ſpricht Plack nur das Noth⸗ 
wendigſte kurz und beſtimmt und ſucht ſein 
„Beweis material“ durch unzählige an die 
Zeugen gerichtete Fragen zu erhalten, wobei er 
verhältnißmäßig ruhig bleibt, während ſich 
jener Zeugen allmählig eine immer ſtärker 
werdende Nervoſität bemächtigt, welche ſie zu 
heftigen Ausfällen gegen den ungeſtümen Frager 
veranlaßt. 

Unter den Zeugen nehmen verſchiedene Per⸗ 
ſönlichkeiten ſpezielles Intereſſe in Anſpruch, da 
man es ſonſt nicht gewohnt iſt, ſie in dieſer 
Oeffentlichkeit zu ſehen, denn die bekannteſten 
Vertreter der erſten haute finance ſind im 
Gerichtsſaale anweſend, Herr Geheimrath von 
Hanſemann, Herr Reg.⸗Rath a. D. Bochat 
(Mitinhaber der Bankfirma S. Bleichröder), 
Herr Geh. Kommerzien ⸗ Rath Schwabach, 


Juahle berrſcht ſeit einigen Tagen unter den 
; losen Angeſtellten ein eifriges Wie pern und 
| Br) in das Kritzeln der Federn, die über 
ö beer der gewaltigen Kontobücher fliegen, 


5 Ganz anders Herr 
lingen des Goldes, das in den Kaſſen⸗ 


18 Rauſchen und Knittern von Zeitungs. 

N, die von Hand zu Hand gehen und 

en neben den Hauptbüchern ausge⸗ 
werden, denn ihre Lekture, verträgt 
Aufſchub bis zur Mittagspauſe. Und 
weird der Inhalt dieſer Blätter ver⸗ 
belmenen, wie eifrig diskutirt man im Ge⸗ 
0 darüber, handelt es ſich doch in dieſen 
u um den „Gewaltigen“, den „Chef“, 
lten“, um den Geheimen Kommerzien⸗ 

on Hanſemann, den hauptſächlichſten 
sinhaber der Diskonto⸗Geſellſchaft, der 
Fele der wichtigſten Zeugen in dem fen: 
ger d en Prozeß gegen die Verfaſſer und Ver⸗ 
N za, im vergangenen Sommer erſchienenen 
ſchrift: „Pharisäer und Heuchler, oder 

hie Ahlen des deutſchen Parlaments und bie 
es Staates“ eine große Rolle ſpielt. 
eaigen Tagen wird dieſer Prozeß 

lags wurgerichtsſaale des Moabiter Juſtiz · 


vor dem Gerichtehofe, 
Reſerve verläßt ihn unter 


arbeitung“ gelangen. 


f e große Publikum nicht fo allgemeines 
afür zeigt und dies ſich in der vor⸗ 
ehr langen Dauer der Verhandlungen 


ı | 2 
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zukommen, wegen ihrer Beziehungen zur Börſe. Die J burger Thor.“ Dieſe Aeußerung ſtamme vielleicht aus 
konſervative Partei ſtimme geſchloſſen gegen den Ver⸗ dem Munde des jetzigen Reichskanzlers, wobei ihm 
trag, denn ſie wolle die Verantwortung dafür nur fraglich ſei, ob ſie zutreffe, denn das Branden- 
nicht tragen. Man werde ihr noch Dank dafür wiſſen. burger Thor führe nach Weſten hinaus und nicht nach 
dem Oſten. Nach einer kurzen Bemerkung des 

Abg. Siegle (nil.) erſcheint der 

Reichskanzler Graf v. Caprivi „ welcher kurz vor 
Beginn der Spezialdebatte den Saal verlaſſen hatte, 
wieder am Bundesrathstiſche und erklärt, es ſei ihm 
mitgetheilt worden, daß Graf v. Bismarck die Aeußer⸗ 
ung, daß der Weg nach Konſtantinopel durch das 
Brandenburger Thor gehe, als eine ſeiner (des jetzigen 
Reichskanzlers) Anſicht Ausdruck gebende bezeichnet 
habe. Er habe aber in der 
über die Militärvorlage dieſe 
ruſſiſcher Quelle ſtammend darg 
Herrn Abgeordneten, wenn e 
von ihm erwähne, ſich vorher 

Abg. Graf Herbert Bismarck erwidert, 
wenn der Herr Reichskanzler vorhin im Hauſe geweſen 
wäre, würde er ſeine Worte nicht verdrehen. Redner 
wiederholt dann ſeine Aeußerung. 
die einzelnen Artikel des Vertrages in der Spezial⸗ 
debatte, welche zu längeren, aber weſenloſen und von 
den früheren Debatten ſich wenig unterſcheidenden 
Diskuſſionen Anlaß geben. Die beiden Tarife werden 
bewilligt, ebenſo das Schluß protokoll und die übrigen 
f die Schlußabſtimmung 
über den ganzen Vertrag (nicht namentliche Abſtimm⸗ 
ung); die Parteigruppirung iſt 
namentlichen Abſtimmung zu Art 
Der Vertrag wird mit großer Maj 
Die hierauf vorgenommene Geſa 
den Etat pro 1894/95 ergiebt 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten. Nächſte 
Sitzung Donnerſtag, 5. April, 


Kommiſſionsberathung 
Aeußerung als aus 
eſtellt. Er bitte den 
r wieder Aeußerungen 
beſſer zu informiren. 


Es folgen hierauf 


dieſelbe wie bei der 
1 in zweiter Leſung. 
orität angenommen. 
mmtabſtimmung über 
Genehmigung deſſelben 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 16. März 


Eingegangen iſt ein Antra 
betr. Gleichſtellung der Notar 
bezüglich der Strafen wegen Nichtanwendung der 
tarifmäßigen Stempel. Die Vorla 
eines Amtsgerichts in Borsdorf 1 
verfaſſung in Helgoland werden in 
genommen. Bei der 3. Leſung der 
Handel mit Privatlooſen wünſcht 

Dr. Arendt (frk.) die reich 
des Letterieweſens. Die Vorla 
Ferner werden debattelos in 3. 
Vorlagen betr. Abänderung von 
betr. Emeriten und Reliktenve 
ſchullehrer ſowie die Berggeſetz 
dritte Leſung der Sekundärbahnvorlage Im Laufe 
der ſonſt unweſentlichen Debatte bittet 

Abg. Jäckel (frſ. Vg) den Miniſter, feinen Ein⸗ 


g des Dr. Krauſe (ntl,) 
e mit anderen Beamten 


ge betr. Errichtung 
ind betr. Gerichts⸗ 
dritter Leſung an⸗ 
Borlage betr. den 


Sgeſetzliche Regelung 
ge wird genehmigt. 
Leſung genehmigt die 
Amtsgerichtsbezirken, 
rſorgung der Mittel- 
novelle. Es folgt die 


ertönte, verzog 
des Miniſters. 


„des eignen Werthes voll bewußt,“ und nicht 
nur des perſönlichen, ſondern auch jenes, den 
einige Millionen Mark verleihen, erſcheint er 
aber ſeine vornehme 
den ſteten Kreuz: und 

erfragen Plack's bald und macht einer 
wachſenden Erregung Platz. 
Angeklagter oder Zeuge?“ ruft er einmal heftig 
aus, dann: „Die Ausführungen dieſes Herrn 
paſſen für Radau⸗Verſammlungen,“ oder: „Wie 
kommt der Herr dazu, ſo viele Fragen an mich 
zu ſtellen?“ und mehrfach betont er auch, daß 
er dringende Geſchäfte habe, aber weder der 
Präſident noch Plack nehmen hierauf Rückſicht, 
und Herr von Hanſemann wird für die nächſten 
Tage feine „dringenden Geſchäfte⸗ noch auf⸗ 
ſchieben müſſen, da er als einer der wichtigſten 
Zeugen betrachtet und der Prozeß noch länger 
wie eine Woche dauern wird, ſind doch laut 
Depeſche aus Eſſen die verloren geglaubten 
Akten des Prozeſſes Gehlſen dort gefunden 
worden und werden nun hier zur „Durch⸗ 


„Bin ich hier 


Wie in den Räumen der Diskonto. Ge⸗ 
Herr Geh. Kommerzien⸗ Rath Mendelsjohn- | ſellſchaft und wohl nicht minder in denen des 
Bartholdy, verſchiedene Direktoren der größten | Finanz⸗Miniſteriums, ſo herrſcht auch in dem 
Bank: und Handelsgeſellſchaften, und ferner der [Begas'ſchen Atelier eine unruhige oder 
preußiſche Finanzminiſter. Dieſer wurde zu: | jagen wir offen „ungemüthliche“ Stimmung, 
nächſt vernommen, und beinahe fünf Stunden | die durchaus verſtändlich iſt. Man hatte dort 


udolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


fluß geltend zu machen für den Bau einer direkten 
Eiſenbahnlinie Poſen⸗Warſchau, dies liege im Intereſſe 
der Provinz. Bisher habe ſich Rußland gegen den 
Bau geſträubt. Hoffentlich werde das durch den Ver⸗ 
trag beſſer werden. Die Sekundärbahnvorlage wird 
hierauf angenommen. Es werden ſodann verſchiedene 
Petitionen erledigt. Eine Interpellation über die 
Prägung von Silbermünzen des Dr. Arendt ift ein. 
gegangen. Es wird ſodann die nächſte Sitzung auf 
Dienſtag, den 3. April, vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. März. 


— Der Kaiſer folgte am Donnerſtag 
Abend einer Einladung des Prinzen Albert von 
Sachſen⸗Altenburg zum Diner. Freitag Vor⸗ 
mittag entſprach er einer Einladung des 
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg zur Früh⸗ 
ſtückstafel. 

— Die preußiſche Regierung wird wegen 
nicht rechtzeitigen Zuſtandekommens des Etats die 
Einfügung des Indemnitäts⸗Para⸗ 
graphen in das Etatsgeſetz veranlaſſen. 

— Das Geſammtergebniß der Rei chstags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Meſeritz⸗ 
Bomſt iſt folgendes: Probſt Szymanski (Pole) 
erhielt 7250 Stimmen, Landrath a. D. von 
Dziembowski (Reichsp.) 4910, Redakteur von 
Moſch (Antiſ.) 3260, zerſplittert (Hofbeſitzer 
Dau, freiſ., und Tiſchler Stolze, Soz.) 240 
Stimmen. Es findet ſonach Stichwahl zwiſchen 
Szymanski und Dziembowski ſtatt. 

— Die Konſervativen haben zum § 105 b 
der Gewerbeordnung einen Abänderungs⸗ 
antrag eingebracht, wonach die Thätigkeit der 
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter des Handels: 
gewerbes nicht wie bisher am erſten ſondern 
am zweiten Feiertage der drei hohen Feſte über⸗ 
haupt verboten ſein ſoll. 5 

— Es iſt in den betheiligten Kreiſen auf⸗ 
gefallen, daß bei den Detbatten niemals die 
Aufhebung der bisher erforder⸗ 
lichen Urſprungszeugniſſe in An⸗ 
regung gebracht iſt, obgleich dieſelben nach Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages mit Rußland deshalb 
überflüſſig ſind, weil dann alle in Betracht 
kommenden Länder in Verträgen mit Deutſch⸗ 
land ſtehen. Es ſcheint durchaus unzweifelhaft, 
daß die Urſprungszeugniſſe ſofort nach Annahme 


währte die Vernehmung; der Miniſter blieb, — wir meinen ſeitens Meiſter Reinhold Begas 
wenigſtens äußerlich, kühl und ruhig, trotz der | und ſeiner Schüler — die Herſtellung des 
ſchlimmſten Beſchuldigungen die ihm Plack, der | Kaiſer Wilhelm Denkmals nach dem vorhandenen. 
„oft in feinen „Akten“ herumkramte, entgegen: | Model als ganz ſelbſtverſtändlich angeſehen, 
ſchleuderte, ſelbſt als der Präſident jenen unermüdlich hatte man an der Rieſenform für 
fragte, ob er bei ſeiner Behauptung beharre, 
„daß Seine Exzellenz einen Meineid geſchworen“ 
und ein lautes: „ja wohl!“ 
ſich kein Fältchen im Geſicht 


den Bronzeguß gearbeitet, das Atelier ſelbſt 
war nur im Hinblick auf dieſes Denkmal 
weſentlich vergrößert worden, und nun kommt 
plötzlich der Reichstag und gießt auf all' die 
freudigen Hoffnungen und künſtleriſchen Er: 
wartungen eine kalte Douche, die umſo ſtärker 
wirkt, als ſie garnicht vorhergeſehen war. Statt 
acht Millionen vier Millionen Mark, wie es 
die Kommiſſion vorgeſchlagen und wie es der 
Reichstag nun beſtimmt hat, für das Denkmal 
ausgeſetzt zu ſehen, muß für den Künſtler eine 
ſchwere Enttäuſchung ſein, denn es iſt un⸗ 
möglich, für die jetzt bewilligte Summe das 
Denkmal ſo zu geſtalten, wie es Begas ſich 


Hanſemann; 


einer Millionen Mark nun auch wohl noch eine 
weſentliche Kürzung erfahren wird. Daß 
in Folge der bedeutenden Verringerung 
der Summe nun die Gedenkhalle, die 
das Monument umſchließen ſollte, fort⸗ 
fällt, begrüßen wir nur mit Freude, noch 
größer würde dieſelbe fein, wenn man in Folge 
der neuen Sachlage überhaupt von dem Platze 
an der Schloßfreiheit abſehe und dafür eine 
Stelle der „Linden“, etwa zwiſchen dem Opern⸗ 
hauſe und dem Palais Kaiſer Wilhelms I., 
wählte. 

Eine beſtimmte Entſcheidung darüber wird 
man vorläufig nicht erwarten können, weil der 
Kaiſer in wenigen Tagen Berlin verläßt, und 
die ganze Denkmals ⸗ Angelegenheit wohl erſt 
nach ſeiner Rückkehr geregelt werden wird, da 
ihm ja der Reichstag vor drei Jahren die 


des Vertrages abgeſchafft werden. 


Mandeln zugeſagt iſt. 
— Die Geſetzes vorlage, betreffend die 
evangeliſche Kirchenverfaſſung und 


Synodalordnung bezweckt die beſtehende 


Kirchengeſetzgebung dahin abzuändern, daß nur 


gewiſſe suf die Selbſtverwaltung durch den 
und Gemeindevertretung 


Gemeindekirchenrat) 
bezügliche Angelegenheiten der ſtaatlichen Ge⸗ 
nehmigung bedürfen ſollen. Alle übrigen 
Kirchenangelegenheiten, welche bisher der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſtätigung durch den Landtag 


benöthigten, ſollen fortan der kirchenbehördlichen 
„inter: 
konfeſſionelle“ Landtag ſoll, wie es heißt, in 
den inner⸗konfeſſionellen Dingen nicht mehr 


Verwaltung unterſtellt ſein. Der 


mit dreinzureden haben. Es handelt ſich alſo 
um Dinge von der allergrößten Bedeutung für 
die Entwickelung des evangeliſch kirchlichen Ge⸗ 
meindeweſens. 
war der Anſicht, daß auch die religiöſe Er⸗ 
ziehung der Jugend dem Gemeindekirchenrath, 


als der geborenen Aufſichtsbehörde, unterſtellt 


werden ſollte. Ueber dieſe ſchwierigen Fragen 
der kirchengemeinden Verwaltung entſpann ſich 


im Herrenhauſe zwiſchen Herrn Struckmann 


und dem Kultusminiſter eine ſcharfe Auseinander⸗ 
ſetzung. Erſterer behauptete, dieſer Entwurf, 
welcher auf eine äußerliche Unabhängigkeit der 
Kirche vom Staat hinziele, werde in Wirklich⸗ 
keit nur zu einer Bindung der Gewiſſen führen 
und eine Sprengung der preußiſchen Landes⸗ 
kirche zur Folge haben. Der Miniſter verſuchte 
die Behauptungen des Vorredners zu widerlegen 
und verharrt bei ſeiner ſchon früher kundgegebenen 
Anſicht, daß es ſich bei dieſer Novelle nur um 
ein Entgegenkommen des Staates zu den ein⸗ 
ſtimmig gefaßten Beſchlüſſen der Generalſynode 
handle; von einem Rückfall in die mittelalterliche 
Anſchauung könne nicht die Rede ſein. Die 
Herren v. Stoſch, Hinſchius, v. Bethmann⸗ 
Hollweg und Oberbürgermeiſter Bender, 
alſo lauter Männer von einer ſehr gemäßigt 
mittelparteilichen Richtung in Kirchenangelegen⸗ 
heiten, ſprachen ſich mit großer Entſchiedenheit 
gegen die bedenkliche Richtung aus, welche der 
Entwurf verfolge. Der Ausgang der Berathung 
war indeſſen nach der Zuſammenſetzung des 
Hauſes mit mathematiſcher Sicherheit voraus: 
zuſehen. Die Regierungs vorlage wurde in der 
durch einen Antrag Durant verſchärften Form, 
daß Abänderungen der Beſtimmungen über den 
Einfluß des Gemeindekirchenrathes auf die 
Schule der ſtaatlichen Genehmigung nicht be⸗ 
dürfen, angenommen. 

— Angeblich wollen die Konſervativen im 
Abgeordnetenhauſe die Forderung für den El be⸗ 
Trave⸗Kanal ablehnen. Gegen dieſen 
Kanal, den Lübeck bauen will und für den 
Preußen nur einen Zuſchuß zu leiſten hat, iſt 
bereits vor einigen Wochen in der „Kreuzztg.“ 
Sturm gelaufen worden. Der Angriff iſt 
damals unbeachtet geblieben, wie es jetzt 
ſcheint, mit Unrecht. Die Konſervativen wenden 
gegen den Kanal ein, daß auf ſolche Weiſe nur 
die einſeitigſte Begünſtigung der Verkehrsintereſſen 
auf Koſten der produktiven Stände, namentlich 
der Landwirthſchaft, gefördert werden ſoll. 


—— . 
Wahl des Platzes und die nähere Beſtimmung 
über die Ausführung des Monuments über⸗ 
laſſen hat. Still und verödet wird alsdann 
das Schloß wieder auf lange Zeit daliegen, 
denn nach ihrer Rückkehr werden die kaiſerlichen 
Herrſchaften gleich nach Potsdam überſiedeln. 
Mit warmer Theilnahme verfolgt man hier die 
aus Abbazia einlaufenden Nachrichten und 
man iſt herzlich erfreut über die liebenswürdige 
Aufnahme, welche die Kaiſerin nebſt ihren 
Kindern dort gefunden, und über die vielfachen 
Sympathiebeweiſe für die kaiſerlichen Gäſte im 
Beſonderen und für Deutſchland im Allgemeinen. 

Unſer Schauſpielhaus hat vielen 
ſeiner Beſucher eine große Freude bereitet, in⸗ 
dem die Leitung der Königlichen Bühne mit 
Friedrich Haaſe ein längeres Gaſtſpiel 
abſchloß, daß dieſer Tage der geſchätzte Künſtler 
mit dem Marinelli in Leſſing's „Emilia Ga⸗ 
lotti“ eröffnete. Wie Haaſe hier gewürdigt 
wird, bewies der ſtarke Andrang und lebhafte 
Beifall; ſein Marinelli iſt aber auch durch und 
durch eine Muſterleiſtung, da iſt nichts zu viel, 
nichts zu wenig, alles iſt tief durchdacht, und 
doch merkt man dem Spiel nichts Berechnetes, 
nichts Ausgeklügeltes an. Seit längerer Zeit 
hatten wir nicht das Vergnügen, Friedrich 
Haaſe hier, abgeſehen von einigen Wohlthätig⸗ 
keits⸗Vorſtellungen, öffentlich auftreten zu ſehen; 


deſto froher überraſcht uns ſeine meiſterhafte 


Kunſt, ſeine friſche Natürlichkeit, ſeine ſichere 
Kraft, und wir ſehen mit Spannung ſeinen 
ferneren Gaſtſpiel⸗Rollen entgegen. Neben Haaſe 
trat noch — ein ſeltenes Ereigniß — ein 
zweiter berühmter Gaſt auf, Pauline Ull⸗ 
rich aus Dresden, die bereitwillig für eine 
erkrankte Kollegin eingeſprungen war; ſie ſpielte 
die Gräfin Orſina, wie nicht anders zu er⸗ 
warten, gewandt und temperamentvoll. 
Paul Lindenberg. 


Zur Be⸗ 
ruhigung können wir die Mittheilung machen, 
daß ſeitens der maßgebenden Miniſter die jo: 
fortige Aufhebung der Urſprungszeugniſſe, aus⸗ 
genommen für Wein, Moſt und gebrannte 


Die Herrenhaus⸗Kommiſſion 


Daß der Kanal eine Lebensfrage für Lübeck iſt 
und auch den ſpeziell preußiſchen Intereſſen 
wirkſam dienen würde, kümmert die Rechte 
Ihr Widerſpruch wird nicht hindern, 
daß der preußiſche Zuſchuß doch beſchloſſen wird. 
— Der Zentralverein für Hebung 
deutſcher Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt 
hielt am Mittwoch eine Sitzung ab, in der nach 
Feſtſetzuung des Programms für das 25jährige 
Stiftungsfeſt die Veranſtaltung einer 8 5 
ich 
ein Bedürfniß geltend gemacht hat, den Sicher⸗ 
heits⸗ und Handelshäfen im deutſchen Fe 
a 


nicht, 


darüber beſchloſſen wurde, wie weit 


gebiet eine ſolche Tiefe zu geben, 
vollbeladene Schiffe darin überwintern können. 


— Die von den Anarchiſten zum 18. 99 
es 
„Sozialiſt“ wurde geſtern Mittag in der 
ganzen Auflage von ungefähr 7000 Exemplaren 
auf Beſchluß des Landgerichts I zu Berlin 
wegen Verſtoß gegen § 130 des Strafgeſetzbuchs 
Die mit der Kon⸗ 
fiskation beauftragten Kriminalbeamten belegten 
in der Druckerei ſämmtliches vorräthige rothe 
Der verantwortlich 


herausgegebene rothe „Feſtnummer“ 


(Aufreizung) beſchlagnahmt. 


Druckpapier mit Beſchlag. 
zeichnende Redakteur Neefl wurde verhaftet. 


—— 


Ausland. 
Frankreich. 


Es beſtätigt ſich, daß das bei der Exploſion 
in der Madeleine⸗Kirche getödtete Individuum 
Derſelbe war 


der Urheber des Attentats war. 
um 2 Uhr 25 Min. in die Kirche eingedrungen 
und wollte wahrſcheinlich die Bombe im Innern 
niederlegen. Um 4 Uhr ſollte eine Predigt 
ſtattfinden. Die Perſon muß an einen Thür⸗ 
pfeiler angeſtoßen ſein, wodurch jedenfalls die 
Exploſion hervorgerufen wurde. Obgleich der 
Leichnam in Folge der erlittenen Verletzungen 
faſt unkenntlich iſt, glaubt der Polizei⸗Präfekt 
doch, daß derſelbe dem Signalement der Perſon 
entſpricht, welche die Bomben in den Hotels 
der Rue St. Jacques und der Rue du Faubourg 
St. Martin niedergelegt hatte. Eine bei der 
Leiche vorgefundene Brieftaſche enthielt zahl⸗ 
reiche Papiere und eine Photographie 
Ravachol's. Andere Perſonen ſind durch die 
Exploſion nicht verletzt worden; der ſonſt an⸗ 
gerichtete Schaden iſt unbedeutend. Eine Perſon, 
welche im Augenblicke des Attentats die Flucht 
ergriff, wurde in der Umgebung der Madeleine⸗ 
Kirche verhaftet. 

Die Polizei glaubt in dem getödteten Ur⸗ 
heber des Attentats den ausgewieſenen 
40jährigen belgiſchen Anarchiſten Pauwels zu 
erkennen. Die bei ihm aufgefundenen Briefe 
an ſeine Mutter dürften die ſichere Feſtſtellung 
der Identität des Getödteten ermöglichen. 
Nach den vertheilten Extra⸗ Blättern iſt 
Pauwels ein Freund von Paul Reclus geweſen. 
Die Beſitzer der Hotels in der Rue St. Jaques 
und Rue du Faubourg St. Martin haben in 
der verſtümmelten Leiche die Perſon, welche 
zur Zeit der Bombenattentate in ihren Hotels 
wohnte und nachher verſchwunden war, nicht 
wiedezzuerkennen vermocht. Es ſind noch drei 
weitere Perſonen verhaftet, ein gewiſſer 
Roquete, ein Maurer Sagnet und ein Verkäufer 
Maurel. Letzterer war mit einer tiefen 
Schenkelwunde in eine Apotheke gekommen, um 
ſich verbinden zu laſſen. Auf Befragen gab er 
an, er habe ſich die Wunde beim Ueberſteigen 
des Gitters an der Madeleine⸗Kirche zugezogen. 
Bei dem weiteren Verhör verwickelte er ſich aber 
in Widerſprüche. 

Großbritannien. 

Der Dampfer „Olympia“, welcher nach 
Philadelphia unterwegs iſt, iſt mit voller 
voller Ladung und 30 Beſatzung untergegangen. 

Die engliſche Kabinetskriſis iſt, wie nach⸗ 
träglich gemeldet wird, nicht ohne Schwierig⸗ 
keiten im Miniſterium erfolgt. Nach der 
Niederlage im Unterhauſe gaben, wie die „Daily 
News“ melden, einige Miniſter die Abſicht kund, 
zurückzutreten; ſie hätten davon nur Abſtand 
genommen, nachdem man ſich dahin verſtändigt 
hatte, daß bei der Wiederholung ähnlicher 
Umſtände die Regierung entweder zurücktreten 
oder das Parlament auflöſen würde. 

Amerika. 

Der Senat hat mit 44 gegen 31 Stimmen 
die Vorlage bezüglich der monatlichen Aus⸗ 
prägung von 2 Millionen Dollars aus dem 
im Staatsſchatz befindlichen, von der Präge⸗ 
gebühr herrührenden Silber genehmigt. In 
Buenos⸗Ayres eingetroffenen Nachrichten aus 
Sao Paolo zufolge hätten ſich die braſilianiſchen 
Aufſtändiſchen unter General Saraiva der 
Feſtung Itarars bemächtigt, die mit 3000 Mann 
kapitulirt habe. — Wie die Liſſaboner Blätter 
melden, befände ſich der Admiral da Gama 
mit 500 Mann an Bord der portugieſiſchen 
Korvette „Mindello“. Man glaube, daß er 
mit ſeinen Leuten nach Portugal kommen werde. 

Auſtralien. 

Auf Hawaii herrſcht bedeutende Aufregung, 
weil eine Abtheilung in Canada angeworbener 
Soldaten dort eingetroffen iſt, welche mittels 
eines Handſtreiches die Königin Liliuokalani 
wieder auf den Thron ſetzen ſollen. Die 
Hälfte der geſammten Miliz iſt zu den Waffen 
gerufen worden und die proviſoriſche Regierung 


der evangeliſchen Kirche ſchleunigſt in Angriff 0 
nommen werden. — Für die durch die Mandäl 
niederlegung des Reichstagsabgeordneten von Koszeiel 
im Wahlkreiſe Inowrazlaw-Strelno erforderlich 
wordene Neuwahl treffen die Antiſemiten hier 1 
in Inowrazlaw ſchon jetzt ihre Vorbereitungen. 
ſoll wieder ein antiſemitiſcher Reichstagskandidat a 
geſtellt und feine Wahl nach dem Muſter von Mejell 
Bomſt durch Vorträge und Wahlreden der bekanntes 
Antiſemitenführer unterſtützt werden. 5 
Poſen, 16. März. Am Abend des 4. MM 
wurde verſucht, einen Perſonenzug zwiſchen Pl 
nach Schneidemühl in der Nähe der Station Kolm 
dadurch zum Entgleiſen zu bringen, daß große Stel 
auf das Bahngeleiſe gelegt wurden. Außerd! 
wurden Steine durch ein Kupeefenſter geworfen J. 
iſt es gelungen, die Thäter zu verhaften. Es M 
drei Knechte aus Studzin, gegen die Anklage we) 
vorſätzlicher Gefährdung eines Eiſenbahnzuges erholl 
werden wird. 5 
Landsberg a. W., 13. März. In tiefe 
trübniß ſind die Eltern zweier hieſiger Gymnaſiaſl 
verſetzt worden. Es haben nämlich zwei Tertial 
vorgeſtern heimlich das Weite geſucht und find i 
aller Nachforſchungen bisher nicht ermittelt worde 
Ein zurückgelaſſener Zettel beſagt, daß fie ein anden 
Leben anfangen wollen. Beide find ungefähr vierze 
Jahre alt. 


hat ein Einwanderungsgeſetz erlaſſen, welches 
einem völligen Verbot der Einwanderung faſt 
gleichkommt. 


Provinzielles. 


Schwetz, 15. März. Aus Anlaß der Einweihungs⸗ 
feier der neuen evangeliſchen Pfarrkirche prangte heute 
unſere Stadt in einem überaus reichen Schmuck von 
Guirlanden, Ehrenpforten und Fahnen. Das Hoch⸗ 
waſſer war ſoweit gefallen, daß die Schwarzwaſſer⸗ 
brücke betreten und die Einweihungsfeier in der in 
der Altſtadt ſtehenden alten Pfarrkirche ihren Anfang 
nehmen konnte. Eingeläutet wurde die Feier geſtern 
Abend mit ſämmtlichen Glocken in der alten und 
neuen Pfarrkirche. Heute Morgen ertönten wiederum 
die Glocken und nachdem deren eherner Mund ver⸗ 
klungen war, blies eine Graudenzer Militärkapelle 
vom Thurme der neuen Pfarrkirche die Choräle: 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“ und „Wie ſchön 
leuchtet uns der Morgenſtern“. Kurz nach 11 Uhr 
nahm die Einweihungsfeier mit einem Abſchiedsgottes⸗ 
dienſte in der alten Kirche, welche faſt 100 Jahre, 
vom 4. Adventsſonntage 1795 an, benutzt worden iſt, 
ihren Anfang. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
ſetzte ſich der Feſtzug nach dem neuen Gotteshauſe, 
vor deſſen Portal dem Superintendent Karmann die 
Schlüſſel überreicht wurden, in Bewegung. Die Ein⸗ 
weihung vollzog General- Superintendent Döblin, die 
Liturgie hielt Prediger Frey und die Predigt Super⸗ 
intendent Karmann. Ein unter der Leitung des Gym⸗ 
naſiallehrers Knoff gebildeter gemiſchter Chor erhöhte 
die kirchliche Feier durch den Vortrag von Liedern. 
Zu der Feier waren die höchſten geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Behörden der Provinz und des Bezirkes, 
mehrere Geiſtliche aus den Nachbargemeinden und 
viele Gläubige erſchienen. Der Herr Oberpräſident 
von Goßler traf bereits geſtern hier ein. Nach der 
Einweihung verſammelten ſich die Herren im Kreis⸗ 
hauſe und die Damen im Hotel Kaiſerhof zu einem 
Feſtmahle. Abends fand in der neuen Pfarrkirche 
an 8 ſtatt. Im Hotel Kaiſerhof war ſpäter 

onzert. 

Aus dem Danziger Werder, 14. März. Die 
Arbeiten bei der Abtragung des alten Weichſel⸗ 
dammes von Gemlitz bis Schmerblock werden nach 
den Oſterfeiertagen in vollem Umfange aufgenommen 
werden und dann ca. 100 Mann Beſchäftigung finden. 
Zur Schlafſtätte für die Arbeiter ſind in der Nähe 
des neuen Dammes Baracken erbaut worden. Es 
werden vorläufig 5 Dampfbagger auf der Strecke 
arbeiten. A ? 

n. Soldau, 15. März. Der Verſchönerungsverein 
hat die Abſicht, im kommenden Sommer für die Ver⸗ 
beſſerung des Weges nach dem Stadtwalde Sorge zu 
tragen. Zu dem Zwecke ſoll eine muſikaliſch⸗dramatiſche 
Abendunterhaltung arrangirt werden. 

Juſterburg, 14. März. Ein grauſiges Verbrechen 
iſt geſtern auf dem nahe bei Inſterburg belegenen 
Gut Johannisthal begangen. Die Dienſtmagd Maria 
Manneck dortſelbſt gab geſtern Vormittag einem Kinde 
männlichen Geſchlechts in einem Holzſtall des Guts 
heimlich das Leben, tödtete daſſelbe mit einem 
Spaten, als es zu ſchreien anfing, und vergrub die 
Leiche in einem danebenliegenden Hühnerſtalle. Um 
ſich nichts merken zu laſſen, ging die Magd in ge⸗ 
wohnter Weiſe ihrer Arbeit nach, doch fiel der Herr⸗ 
ſchaft ihre fahle Geſichtsfarbe auf, und man ſchöpfte 
daher Verdacht. Nach längerem Suchen wurde heute 
die Kinderleiche, welcher der Kopf faſt vom Rumpfe 
getrennt war, aufgefunden. Es erfolgte bereits heute 
Nachmittag die Verhaftung der verrohten Perſon 
durch den Gendarm Quednau Zunächſt fand die 
Verbrecherin Aufnahme in dem hieſigen Siechenhauſe., 
Nach ihrer Geneſung wird ſodann ihre Ueberführung 
in das Gefängniß erfolgen. Die Mörderin iſt ihrer 
That im ganzen Umfange geſtändig. 

Gumbinnen, 14. März. Die „Gumb. Ztg.“ er 
zählt: In einem in unſerem Landkreiſe liegenden 
Dorfe ſpielte ſich jüngſt folgender Vorfall ab. Zwei 
Schulknaben im Alter von etwa 7 Jahren, hatten in 
der Schule oder von größeren Schülern verlauten 
hören, daß die Erde eine Kugel ſei, und daß auch auf 
der anderen, der entgegengeſetzten Seite Menſchen 
wohnen. Von gleicher Neugierde gequält, wurden 
beide Jungen einig, dieſe Nachricht auf ihren That- 
beſtand zu unterſuchen. Sie wußten ſich in den Be⸗ 
fig zweier Spaten und einer Hacke zu ſetzen, und be 
gannen in einer Ecke eines Feldgartens ein Loch zu 
graben, um dadurch auf die andere Seite der Erde 
zu gelangen und zu ſehen wie dick ſie eigentlich ſei. 
Die Aufgeregtheit der Gräber und ihre häufige Ab⸗ 
weſenheit machten die Eltern aufmerkſam, man ging 
ihnen nach und fand ſie in einer bereits ziemlich über 
Manneshöhe tiefen Grube mit erhitzten Geſichtern und 
fliegendem Athem ihr Werk treiben. Nach abgegebener 
Erklärung, was ſie denn da machten, wurden ſie unter 
Aerger, Scham und Thränen ihrerſeits, ſowie dem 
fröhlichem Gelächter ihrer Umgebung über ihre ver⸗ 
gebliche Mühe belehrt und nach Hauſe gebracht. 

Stallupönen, 13. März. Ueber einen furchtbaren 
Unglücksfall wird berichtet: Die Ehefrau eines auf 
Abbau Leibgarten wohnenden Viehfütterers war in 
der vorigen Woche zur Bedienung der Dreſchmaſchine 
gegangen und hatte ihr zwei Jahre altes Kind allein 
eingeſchloſſen. Als ſie nach einigen Stunden die 
Wohnung wieder betrat, bot ſich ihr ein entſetzliches 
Bild dar. Das kleine Weſen war aus ſeinem Bettchen 
aufgeſtanden und hatte ſich unter den eiſernen Ofen 
begeben, der ſtark mit Torf geheizt worden war. 
Leider konnte das arme Kind ſich nicht mehr hervor⸗ 
arbeiten und mußte nun an einer Körperſeite langſam 
verkohlen. Unter entſetzlichen Qualen verſtarb es ſchon 
in der folgenden Nacht. 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 13. März. Ein 
Prozeß zwiſchen re Grundbeſitzern aus der 14 
K. wegen eines Strickes für 35 Pfennig beſchäftigt 
ſeit geraumer Zeit das hieſige Amtsgericht. Vor 
Jahresfriſt hatte der eine beim gemeinſchaftlichen 
Kiesfahren den Strick in der Uszpiauner Kiesgrube 
vergeſſen. Nach ſeiner Behauptung ſoll ihn der 
Nachbar genommen haben, und weil dieſer die Be⸗ 
zahlung des Werthes verweigerte, kam es zur Klage, 
die unter Beiſtand von zwei Rechtsanwälten ſchon 6 
Termine zur Folge gehabt, da die Parteien immer 
neue Zeugen, Beweismittel uſw. in Vorſchlag gebracht 
haben. Dem Verlierer des Prozeſſes dürfte der Strick 
recht theuer zu ſtehen kommen. 

7 Argenau, 16. März. Von den dem Wirth. 
ſchafter Behrend in Großendorf geborenen Vierlingen 
iſt nunmehr auch das letzte Kind geſtorben. — Der 
hieſige Männergeſangverein hat ſich eine ſehr werth⸗ 
volle Fahne angeſchafft. — Unſer junger Ver⸗ 
ſchönerungsverein hat an der neuen Bahnhofſtraße 
einen bequemen Promenadenweg angelegt. Zum 
1. April tritt die ſchon ſeit längerer Zeit für Argenau 
projektirte Knabenprivatſchule ins Leden. Leiter der⸗ 
ſelben wird ein Kandidat des höhern Lehramts. — 
Außer dem bereits im Bau begriffenen zwölfklaſſigen 
Simultanſchulgebäude ſoll nunmehr auch der Neubau 


Lokales. 1 
Thorn, 17. Mär 
— [Der deutſch⸗ruſſiſch! 
Handelsvertragl tritt am 2% 
März, Morgens 8 Ühr, in Kraft. 
— [Drei Geſetzentwürfe] von d 
höchſten Wichtigkeit ſind in den letzten Woche 
vom Reichstage genehmigt worden: der Handel 
vertrag mit Rußland, die Aufhebung der Staff, 
tarife und die Aufhebung des Identitäts nac 
weiſes. Der erſtere iſt nur unter äußerſte 
Widerſtande der Landwirthe zu Stande g. 
kommen, während die beiden anderen ihr 
Wünſchen und ihrem Intereſſe entſprachen. FE 
den Handel und gewerblichen Verkehr Thor 
kann der Vertrag mit Rußland nur von woll 
thätigen Folgen ſein; ſeit Jahren hat die J. 
duſtrie des Weſtens und der Handelsverkel 
der Oſtprovinzen unter den Maßnahmen R 
lands ſchwer gelitten und ſeit Ausbruch DE 
Zollkrieges war jede Möglichkeit eines Verkehl 
ausgeſchloſſen. Wir hoffen für unſern Hand 
eine erhebliche Beſſerung des Speditions verkehlh 
Wiederbelebung des Getreide-, Holz⸗ und Vieh 
handels, eine Beſſerung des Perſonenverkeht“ 
zwiſchen den beiden Nachbarländern und DM 
endigung der Willkür in Bezug auf die Aus 
legung des ruſſiſchen Zolltarifs, wir erwar 
ſogar höhere Getreidepreiſe dadurch, daß ne 
Leben im Handel mit dieſem Artikel eintr 
Die Aufhebung der Staffeltarife wird 
unſeren Getreidehandel nachtheilig ſein, 
Möglichkeit, 
an Getreide direkt nach dem aufnahmefä 
Velten und Süden zu ſchaffen, iſt abgeſchnitten 
und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Auf 
hebung des Identitätsnachweiſes in der jetzigel 
Form uns eine Entſchädigung dafür bringe! 
wird. Beide Gefegentwürfe dienen nur den 
Intereſſe der Landwirthſchaft; die Händler un“ 
Müller im Weſten ſowie Berlin beſchwerten ſich 
über die Nachtheile, welche ihnen die Staffel“ 
tarife brachten, während fie den Oſtprovinzel 
zum Vortheil gereichten; ihrer Aufhebung muß 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes folgen. 
Es wird nunmehr möglich ſein, daß Oſtpreußel 
feinen Ueberſchuß an Getreide über Königsberß 
und Danzig nach dem Auslande verſendet 
gegen Ausſtellung von Zollſcheinen, gegen d 
gleiche Quantitäten fremden Getreides einge 
führt werden dürfen. Sollte der Bundes ral! 
einen beſtimmten Zeitpunkt feſtſetzen, von welchen 
ab die Zollſcheine zur Bezahlung von Zöllen 
auch für andere Waaren als Getreide zuläſſih 8 
find, fo werden dieſe Scheine den Charakter eine 
Ausfuhrprämie auf inländiſches Getreide aM 
nehmen und die Landwirthe daraus eines 
großen Nutzen ziehen. Wie die Verhältniſſe ſic) 
in Zukunft für unſern Kreis geſtalten werde 
iſt allerdings nicht vorauszuſehen. | 
— [Die Uniformirung der Armed) 
ſoll nach einem in Offizierskreiſen laut eine 
Korreſpondenz umlaufenden Gerücht von Grund 
aus geändert werden. Als Modell heißt es, 


5 . 


fein, die Neuerun ähli ü 
g allmählig durchzuführen, 
u zwar in der Weiſe, daß zunächſt die erſte 
. nach neuem Muſter angefertigt wird. 
ie Offtziersmäntel von der hellgrauen Farbe, 
25 fie jetzt getragen werden, haben wenig 
0 blen ich Dar een zu werden; fie 
rt im Gebrau i i 
g e baden, ch ſehr wenig zweckdienlich 
ni — [Einjährig- Freiwillige]Durd 
+ erfügung des Königlichen Kriegsminiſteriums 
x ind im Bereiche des 17. Armeekorps nachbe⸗ 


% zeichnete Regimenter beſtimmt worden, welche 
0 A J. April d. J. Einjährig- Freiwillige ein» 
7 ellen dürfen: Grenadier⸗Regiment König 
1 Friedrich I. (4. Oſtpreuß) Nr. 5 in Danzig 
und das Infanterie⸗Regiment Nr. 141 in 


Graudenz. 


i = an [Für den verſtorbenen Biſchof 
h der Diözeſe Kulm] v. d. Marwitz, ſollte 
wie bereits mitgetheilt, in der Domkirche zu 
1 . ein Grabdenkmal errichtet werden; doch 
0 N das Geſuch des Komitees, an deſſen Spitze 
der Prälat Klingenberg ſteht, um die Erlaubniß 
Hei von dem dortigen Domkapitel abſchlägig 
beͤchieden worden. 
15 1 95 [Die Schifffahrt! ſauf der Weichſel 
je et im vollen Gange, doch bietet der 
0. gchſfsverkehr, wie wir hören, inſofern eine 
= Lahn mlche Erſcheinung dar, als es an 
. st nen fehlt; alle Stromfahrzeuge ſchwimmen 
domauf, in Polen reiche Ladung zu günſtigen 
ui ätzen erwartend. Am hieſigen Weichſel⸗ 
fel An liegen viele Tauſend Ziegel aus den 
1 legeleien Waldau, Gremboczyn, die für Grau: 
n i Bromberg u. ſ. w. beſtimmt ſind. Es 
N Sten ber nicht möglich geweſen, für dieſe 
Steine Schiffe zu finden. Die Verkäufer 
zit Sole auf billige Waſſerfracht, während die 
fer jetzt höhere Frachten beanſpruchen. 
ihre [Städtiſche Sparkaſſe.] Der 
ie esabjchluß- pro 1893 befindet ſich im Ja⸗ 
ratentheil, wir heben daraus hervor: Einge⸗ 
0 1893 1061708 Mark, zurückgezahlt 
5 622 Mark, Spareinlagen Ende 1893 mehr 
er 1892 351000, der Beſtand ift ange 
in Hypotheken 570 285 Mk., Inhaberpapieren 
bel 0248 Mark, in Wechſeln 84185 Mark, 
der öffentlichen Inſtituten ꝛc. 349 067 Mark, 
der Reſervefonds beträgt 101005 Mark, der 
m öl liegt vom 1. April ab 6 Wochen lang 
im Sparkaſſenlokale öffentlich aus. 
M 
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— [Der Bericht über die Knaben⸗ 
ittelſchulel für das Schuljahr Oſtern 
93/94 iſt ſoeben erſchienen; wir entnehmen 
ſelben das Folgende: Der Geſundheitszu⸗ 
nd der Schüler war befriedigend. Wegen 
für das folgende Schuljahr vorauszuſehen⸗ 
Ge Ueberfüllung der III. Klaſſe der Erſten 
Tbmeindeſchule wurde zum 1. April d. J. die 
Theilung dieſer Klaſſe und die Errichtung einer 
neuen Lehrerſtelle beſchloſſen. Behufs Beher⸗ 
bergung der betr. Klaſſe wurde ein Zimmer 
mi daßerbalb des Hauptgebäudes gemiethet, ſodaß 
don Oſtern an die 25 Klaſſen der ſtädtiſchen 
Anabenſchulen auf 4 verſchiedene Gebäude ver: 
ö a Bun einer 
1 e Erſte Gemeindeſchule 
ht San vom 1. April 1893 an 50 Mk. pro 
. 1 r dauernd in den Schuletat eingeſtellt. Am 
Im di ar; d. J. zählte die Mittelſchule 575, 
die Gemeindeſchule 480 Schüler, am 1. Mai 
1893 629 bezw. 505 Schüler. 5 


eilt fein werden. 
Schulerbibliothek für 


el, 

dit au [Der Verein für erziehliche 
9e. Er enbandarbeit] hielt geſtern Abend 
10 Schleſinger'ſchen Lokale eine Generalver⸗ 


sit ſammlung ab, in der zunächſt der Rendant 
* Roc Scharf den Kaſſenbericht und Herr Lehrer 
got den Geſchäftsbericht erſtattete. Zu 
5 unchnungereviſoren wurden die Herren Klink 
. Wendel gewählt. Es wurde ferner be⸗ 
Gloſſen, zu dem im Juni in Danzig ſtatt⸗ 


Gorsels 


neueſter 
d 


ſowie 
Geradehalter. 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
ts 


nach ſanitären 


11 


\ bet 
N N > Neu !! 
6: , N N Büstenhalter ! 8. LANDSBERGER, 
2 K N ö Corsetschoner Coppernikusſtraße 22. 
en ° ya empfehlen Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
11 Au: 1 ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
179 Lewin & Littauer, Er 
1 Itstädt. Markt 25. ges isn und. 
5 5 
% Zahn - Atelier Se le, 
re 5 N EUER EEE o Zusehdungunter 
u., für künstliche Zähne. bur eine Mark in Briefmarken. 
el, 3 Mark pro Stück. Eduard Benät, Braunschweig. 
„ . Schmeichler fan kreuzacit, v.380Man| Verkauf in Gebinden 
W - rena c. janinos, ohne An... » 8 m. Brrkauf 
9 b Fabrik Sterm Berlin Neanderstr.16 gen erfolgtem 


N Sr 
„ Meffina- Apfelfinen 
u" und Citronen 


empfiehlt billigſt 
Eduard 6 


Corſetts !! 


| in den neneften Bagons, 
Vorſchriften. . zu den billigſten Preiſen mg 


monatl. Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. | 


Brenn- und Nutzholz- 


in Forſt Neuhof bei Steinau Vor. täglich 
Vor⸗ u. Nachmittag durch Förſter Thiele. 


findenden Kongreß der Vereine für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen Herrn Lehrer Rogozynski als 
Delegirten zu ſenden und die damit verbundene 
Ausſtellung von Arbeiten zu beſchicken, auch 
ſoll hier Ende Mai eine Ausſtellung von Ar⸗ 
beiten der hieſigen Schüler ſtattfinden. Der 
Anregung des Danziger Vereins, die Geſchäfts⸗ 
berichte auszutauſchen, wurde Folge geben. Es 
wird zunächſt ein Bericht über die erſten 5 Ges 
ſchäftsjahre erſtattet und an die Mitglieder 
ſowie Vereine für erziehliche Knabenhandarbeit 
verſandt werden. 

— Im Schützenhaustheaterl werden 
morgen die letzten Vorſtellungen gegeben und 
zwar Nachmittag als Kindervorſtellung „Die 
Haulemännchen“ und Abends die Geſangspoſſe 
„Der Tanzteufel“. 

— [Viktoriatheater.] Das Opern⸗ 
enſemble des Breslauer Reſidenztheaters unter 
Leitung des Herrn Emil Huvart beginnt morgen 
Abend ſein hieſiges Gaſtſpiel mit der beliebten 
Lortzing'ſchen Oper „Der Waffenſchmied“. 
Als zweite Vorſtellung folgt am Montag Abend 
„Martha“ oder „Der Markt zu Richmond“. 
Da nach den von auswärts vorliegenden Ber 
richten die Geſellſchaft aus einer Anzahl 
tüchtiger Kräfte beſteht, läßt das Repertoir 
manchen Kunſtgenuß erwarten. Hoffentlich wird 
auch unſer Publikum das Unternehmen durch 
recht zahlreichen Beſuch unterſtützen. 

Das Kaiſerpanoramal kündigt 


mit Sonntag den Schluß der Saiſon an und 


bringt an dieſem Tage eine beſonders ausge⸗ 
ſuchte Serie von England und Schottland unter 
beſonderer Berückſichtigung der Sehens würdig⸗ 
keiten von London. Das Inſtitut hat ſich 
während der Zeit ſeines Hierſeins eines be⸗ 
ſonderen Wohlwollens des Publikums zu er⸗ 
freuen gehabt und können wir Jedem, der das 
Panorama noch nicht geſehen, den Beſuch dieſes 
eigenartigen Inſtituts empfehlen. 

— [Das diesjährige Erſatzge⸗ 
ſchäf i] findet in der Stadt Stadt Thorn für 
die im Jahre 1872 gebornen am 9. April, für 
die aus dem Jahre 1873 am 10. April und 
für die aus dem Jahre 1874 am 11. April 
im Mielke'ſchen Lokale ſtatt. 

— [Wiederaufnahmeverfahren.)] 
Der Vertheidiger des im Prozeß des jetzt hin⸗ 
gerichteten Malinowski wegen Verdachts der 
Mitthäterſchaft zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilten Kopiſtecki, Rechtsanwalt 
v. Paledzki, hat, wie verlautet, den Antrag auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens geſtellt. Durch 
öffentliche Aufrufe ſoll der Flüchtling erſucht 
werden, ſich ſelbſt zu ſtellen, nachdem der 
Käthner Malinowski lurz vor feiner Hinrichtung 
verſichert hat, K. ſei an dem Morde nicht 
betheiligt. 

[Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 4 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 27 Zoll 6 Strich. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,30 Meter über Null (fallend). 

Mocker, 16. März. In einer geſtern Abend ſtatt 
gehabten Verſammlung erfolgte die definitive Bildung 
eines Hausbeſitzervereins und wurde der jährliche 
Beitrag ſowie das Eintrittsgeld auf je 3 Mk. feſt 
geſetzt. Dem jungen Verein traten ſofort eine Anzahl 
Mitglieder bei, ſo daß die Zal derſelben jetzt etwa 
30 beträgt. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Schultz als Vorſitzender, Ennulat Schriftführer, 
Weiß Schatzmeiſter, ſowie 3 Stellvertreter und 
9 Beiſitzer. 


Briefkaſten der Redaktion. 


P. E. hier. Wegen Raummangels zurückgeſtellt 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Was das Menſchenherz erfreut, — was es ſich 
erſehnt auf Erden. — Lenzestage, Feſtgeläut, — alles 
fol ihm wieder werden. — Wenn der Frühling neu 


Kupferne Badeöfen 


zum Einmauern und Verbinden mit der 
Waſſerleitung, auf ſechs Atmoſphären Druck 
geprobt, empfiehlt 

A. Goldenstern, Kupferſchmied, 


Thorn, Baderſtraße 22. 


Verkauf 


und dadurch geübtes Arbeiterperſonal. — Selbſtfabrikation, 


Mit Koſtenanſchlägen und Auskunft 


— Dit Kofenanfhlägen und Auskunft Reben zu Ziehen. 
Münchener Löwenbräu. 


General-Vertreter: Georg Vaß-Thorn. 

u. Flaſchen. 18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausschank: Baderstrasse NO. 19. 
crrauf meines Dämpfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Mlauerlatten, Banhölzer, 
li billigſten Preiſen. 


erwacht, — ei dann wird Kehraus gemacht — mit 
des Winters einſt fo feſten, — doch jetzt mürben Ueber. 
reſten. — Neues Leben blüht empor — und es grünt 
an allen Enden, — iſt der Lenz erſt Matador, 
wird ſich Alles, Alles wenden — und das iſt die 
ſchönſte Zeit — auf der Welt fo groß und weit, — 
wenn die Fluren ſich beleben, — und zu neuer Blüthe 
ſtreben; — Alles, Alles wird erneut, — ſelbſt des 
Baumes welk Geäſte — balde ruft ein froh Geläut 
— uns zum Auferſtehungsfeſte, — und wie draußen 
ſich die Flur, — reinigt von des Winters Spur, — 
rüſten wir beim Lenzerwachen, — gleichfalls uns zum 
„Reinemachen“. — Großer Kehraus hie und ba, - 
ach, die Gattin iſt's, die Theure, — die ich fleißig 


ſchaffen ſah, — daß ſie Thür und Fenſter ſcheure, — 


die zum nahen Oſterfeſt, — nimmer ſich gemahnen 
läßt, — daß die Möbel, Töpfe, Tiegel, — glänzen 
ſollen wie ein Spiegel. — Wenn der Frühling neu 
erwacht, — muß fie alles dreh'n und wenden, — 
tüchtig wird Kehraus gemacht, — und ſie ſchafft mit 
fleiß’gen Händen, — ſcheuert alles blitzeblank, — Koch ⸗ 
geſchirr und Küchenbank; — rückt Palmarumz in die 
Lande, — hat ſie alles neu im Stande. — Alles regt 
ſich emſiglich, — und die Schüler haben Ferien, — 
hier und da berathen ſich — ernſter ſchon die Ange⸗ 
hör'gen, — denn manch' Knäblein, manche Maid, — 
treten juſt um dieſe Zeit — aus der Schule, um im 
Leben, — eine Stellung zu erſtreben. — Nöthig iſt es 
ſicherlich, — daß man etwas lernt auf Erden, — und 
die Eltern fragen ſich, — was ſoll unſer Junge wer⸗ 
den? — Wenn der Knab' die Schul' verläßt, — 
gönnt man Ruh’ ihm bis zum Feſt, — um ihn dann 
hinauszuſenden, — und dann wird ſich vieles wenden! 
— Mit den „alten Kinderein“, — muß er gründlich 
Kehraus machen, — grade wie der Märzenſchein, — 
aufräumt mit des Winters Sachen. — Grade wie voll 
Konſequenz, — freundlich ſich der junge Lenz, — 
immer weiter ringt und weiter, — alſo auch der 
Menſch 
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f Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


»Im antiſemitiſchen Ver leumdungs“? 
prozeß Plack⸗Schweinhagen haben am Freitag nach 
Beendigung der Zeugenvernehmungen die Staats⸗ 
anwälte ihr Plaidoyer gehalten. Auch die Zeugen⸗ 
vernehmungen an dieſem Tage fielen ausnahmslos 
gegen die Angeklagten aus. Namentlich ſtellte der 
frühere Eiſenbahnminiſter Maybach jede Schädigung 
des preußiſchen Staates beim Verkauf der braun⸗ 
ſchweigiſchen Staatsbahnen in Abrede. Die Staats⸗ 
anwälte Müller II und Dreſcher übten eine ſchonungs⸗ 
loſe Kritik an dem Gebahren der Angeklagten. Sie 
charakteriſirten deren Treiben als gewöhnliche Ehr⸗ 
abſchneiderei, und ſtellten feſt, daß Finanzminiſter 
Miquel in ſeiner Ehre völlig unverſehrt aus dieſem 
Prozeß hervorgehe. Ihr Strafantrag lautete gegen 
Plack auf 2 Jahre, Schweinhagen auf 1½ Jahre und 
Dewald auf 9 Monate Gefängniß. ati tn 

Ueber den Selbſtmordverſuch eines 
Soldaten auf offener Straße haben in den letzten 
Tagen einige Zeitungen unzutreffende Mittheilungen 
gebracht. Der Thatbeſtand iſt nach dem „Neichsanz.“ 
folgender: Der Füſilier Eggers der 10. Kompagnie 
2. Garde⸗Regiments zu Fuß hat am 13. d. Mts., 
Morgens 5,15 Uhr auf dem Rückmarſch von Poſten 
zur Wache auf der Schloßbrücke drei Schuß auf ſich 
abgegeben und ſich an der Backe, vorausſichtlich nicht 
lebensgefährlich, verletzt. Füftlier Eggers war kurz 
vorher von dem Offizier der Ronde im Schilderhauſe 
ſtehend angetroffen und will den Selbſtmordverſuch 
aus Furcht vor Strafe gemacht haben. Die Patronen 
hatte er ſich auf dem Rückwege von Poſten von einem 
Manne der Ablöſung geben laſſen, welcher im Innern 
eines Gebäudes geſtanden hatte und mit Patronen 
ausgerüſtet war. 

— 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 17. März. 


(9. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cout. 30er —,— Bf., 49,25 cd. —,— bez. 

nicht conting. 70er —,— „ 29,25 „ —,.— 

März eye mn. 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. März 1894, 

Wetter: regneriſch. 

Weizen: ſhr flau, 131 Pfd. hell 126 M, 133/34 
Pfd. hell 127/28 M., 131 Pfd. hell, etwas be⸗ 
zogen 119 M. 

Roggen: ſehr flau, 121/22 Pfd. 104 M, 123/25 
Pfd. 105% M. 5 

Gerſte: feine Brauw. 139/45 M. 


afer: 130/37 M. ; 
2 Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Kanaliſation⸗ 


nach baupolizeilichen Beſtimmungen 


übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung 
Born 


— 
sch 
Mocer- Thorn, Telephon Nr. 3. 
Langjährige Erfahrungen 


Weitgehendſte Garantie, 
coulante Bedingung 


— . VvYv . ů—³K—lſ-333 r ———— 
— 


u. Waſſerleitungsaulagen, 


- Closet- und Badeeinrichtungen 


ii t z e., 


— billigſte Preiſe 


en. 
ſtehen zu Dienſten. 


Julius Kusel. p. 1. April zu verm. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. März. 


Fonds: feſt. 16.3.94 
Rufſiſche Banknoten . 228,85 218,80 
Warſchau 8 Tage 217.300 217,05 
Preuß. 3% Conſols 87,60] 87,60 
Preuß. 3½% Conſols 101,40] 161,60 
Preuß. 4% Conſolss. . . 107,60] 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . . 66,90] 66,90 

bo, Liquid. Pfandbriefe 64,70] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,60 97,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile .. 191,75] 192,00 

Oeſterr. Banknoten . 163,90].466,8% 

Weizen: Mai 142,00 141,75 

Juli 144,00] 143,75 

Loco in New-Yort 622/53] 62¼8 

Roggen : loco 120,00} 120,00 

Mai 125,20 124,50 

Juni 126,00 125,25 

1 Juli 126,70] 126,00 

Nüböl: April⸗Mai 44,00] 44,20 

Oktober 44,70] 45,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,66] 50,70 

do. mit 70 M. do. 30,90 30,90 

März 70er 34,80] 34,90 

Mai 70er 35,66] 35,70 

Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutiche 
Staats-⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Neueſte Nachrichten. 
Warſchau, 16. März. Das kleine kaiſer⸗ 
liche Theater iſt heute früh niedergebrannt. Die 
Urſache des Feuers iſt noch unbekannt. 

Lemberg, 16. März. Bei der Station 
Snyatin ſtießen ein Perſonen⸗ und ein Güter⸗ 
zug zuſammen. Verletzt find vier Bahn⸗, drei 
Poſtbedienſtete und fünf Paſſagiere. Beide Loko⸗ 
motiven und drei Waggons wurden zertrümmert. 

Abbazia, 16. März. Trotz feines In⸗ 
kognitos wird Kaiſer Wilhelm bei ſeiner An⸗ 
kunft in Abbazia feierlichſt begrüßt werden. 
Kaiſer Franz Joſeph wird nach den Oſterfeier⸗ 
2 hier re 

Rom, 16. März. In hieſigen politischen 
Kreiſen ift das Gerücht verbreitet, daß der Fi⸗ 
nanzminiſter Sonnino nur allein für die Finanz⸗ 
reform eintreten und jo dem Miniſterpräſidenten 
Gelegenheit geben werde, ſeinen Poſten durch 
eine andere Perſönlichteit zu beſetzen, da ſich 
das Kabinet nicht mit Sonnind ſolidariſch er⸗ 
klären ſoll. Zu dieſem Entſchluſſe ſoll Sonnino 
deshalb gekommen ſein, weil ſeine Reformen 
im Ausſchuß der Kammer großem Widerſtande 
begegneten. 

Venedig, 16. März. Das Räuber⸗ 
unweſen nimmt in Ober⸗Italien erſchreckend zu. 
Nach den Städten ziehende Landleute werden 
fortgeſetzt überfallen und ausgeraubt, ohne daß 
es gelingt, die Räuber unſchädlich zu machen. 

London, 16. März. Wie aus Rio de 
Janeiro gemeldet wird, ſollen alle bei der In⸗ 
ſurrektion Betheiligten, mit Ausnahme der 
Führer, demnächſt amneſtirt werden. 


Telegras iſche Vepeſchen. 
Warſchau, 17. März. Heute Wähler 
ſtand der Weichſel 2,34 Meter. Waſſer ſteigt. 
RER Er A LETEN a T  a  a EEE Ta Tar r 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ca. 5000 Stück ſeidene Baſt⸗ 
kleider Mk. 14.80 per Stoff zur kom⸗ 
pleten Robe und beſſere Qualitäten — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter — 


glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſt 5 

240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. e ee . 

Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


G. Hennebergs Seiden - Fabrik (x ; 
e g 3 (k. k. Hoflief.) 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Mein Atelier für feine 


Damenſchneiderei 


Coppernikusstr. Nr. 4, 2 Treppen 

neben Hugo Claass, gegenüber b. Ache 

empfehle den hochgeehrten Damen zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 


Marie Mirowska, 
akademish geprüfte Modiſtin. 


Kohlen- und Brennholz -Verkanf. 


Beſte ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
gehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 
täten ab Leg n ſowie frei ins Haus. 


f Blum, Culmerſtraße 7. 
Sägespähne 


vertanse II. HOpDarl's Dampfsägewerk. 
Mehrere gut erhaltene 
eiferne Bettgeſtelle 


ſind zu verkaufen Neuft, Markt Nr. 4. 


D grosse Zimmer l. Küche (parterre) 


M. Chlebowski. 


ir Heute früh 1½ Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem aber ſchweren Kranken⸗ 
lager unſere liebe Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter, die Hebeamme 


Anna Woleck 


im 83. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn, den 17. März 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 19. März, um 3 Uhr vom Trauer» 
br Haufe, Fiſcherſtraße 11, aus ftatt. 


RE 


Bekanntmachung. 
Auszug aus dem Geſchäftsbericht der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für 

das Rechnungsjahr 1893: 

Die Spareinlagen betrugen Ende 1892 
2075 412,10 M. 
im Jahre 1893 wurden neu 


eingezahlt 1061708;83 „ 
am Jahresſchluſſe Zinſen zu ⸗ 
geſchrieben 59 916,71 „ 


Einlagen zurückgezahlt 770 622,01 „ 
Betrag der Spareinlagen 

Ende 1893 2426 415,63 „ 

Von den Beſtänden der Sparkaſſe waren 
am Jahresſchluſſe zinsbar angelegt: 
in Hypotheken 570 285,99 M. 
in Suhaberpapieren 1186 150 

Mark zum Tageskurſe am 

30. 12. 1895 1176248,45 „ 


gegen Wechſel 84185,— „ 
bei öffentlichen Inſtituten und 
Korporationen 349 067,11 


Der Reſervefands beträgt Ende 1893 
! 101.005,42 N. 
Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, 
daß das abgejchloffene Kontenbuch der Spar⸗ 
einlagen für das Jahr 1893 vom 1. Aptil 
dieſes Jahres ab 6 Wochen lang in unſerem 
Sparkaſſenlokal zur allgemeinen Kenntniß⸗ 
nahme ausliegen wird und ſtellen den 
Intereſſenten anheim, durch Einſicht des 
Konten buches die Richtigkeit ihrer Sparkaſſen⸗ 
bücher feſtzuſtellen. 5 
Thorn, den 14. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Militär⸗Anuwärter, Invalide Herr- 
mann Moslener iſt mit dem heutigen Tage 
bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung probe⸗ 
weiſe als Polizei⸗Sergeant engeſtellt, was 
Bank zur allgemeinen Kennkniß gebracht 
wird. 

Thorn, den 15 März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Montag, den 19, März er., 
> Vormittags 10 uhr 
ſollen auf hieſigem Güterboden 

500 Kilogramm Kartoffeln 
meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn. Güterabfertigungsftelle. 


1 — — — — 
Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 
Dienſtag, d. 20. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Lanbgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 faſt neues Repoſitorium mit 

Aufſatz, 1 eifernen Ofen, 150 

Flaſchen Cognac, 130 Flaſchen 

Num, eirea 100 Trieottaillen, 

ſowie einen Poſten Cigarren 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 17. März 1894. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeifentliche Zwangsversteigerung, 
Dienſtag, den 20. d. Mts., Vorm. 1Ollhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

eine Britſchke 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 17. März 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzleher. 


Rentengüter. 

Ju der Sache betreffend die Bildung 
von Rentengütern aus unſerem Grund⸗ 
ſtücke in Gremboczyn iſt Termin zur 
Einleitung des Verfahrens auf 
Mittwoch, den 21. März 1894, 

Mittags 12 uhr 
im Gaſthauſe zu Waldau anberaumt, 
wozu wir Reflektanten einladen. 
Der Vorſchußwverein. 


E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. F. Gerbis. 


Toru, Bromb. Vorstadt l 


Rh Wegzugsh. dringend billig 
zu verkaufen: 


ſchönes Herrſchaftsgrundſtick 


8% bringend, nur Bankgeld (20 000 Mt. 
a 41/,0/,). Anz. 6—10 000 Mk. Näh. durch 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, 1. 


Eine Bäckerei 


in Podgorz iſt zu verpachten. 
Auskunft ertheilt die Expedition d. Zeitung. 


E Vierſtiſten 3 


ſuche zu kaufen. Offerten sub Ki ſten 
an die Expedition d Ztg. erbeten 
(Kirise alte Möbel billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d 
Mob. Zimmer mit Vurſchengelaß vom 
1. April zu verm. Strobandſtr. 20. 
757V!;õã . 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Nüſtel) 


Theater Schützenhaus. 


Direktion: H. Krumschmidt. l 
Sonntag, den 18. März 1894; 


Letzte Vorſtellung 
und Schluß der Saiſon. 
Der Tanzteufel, 


Große Operettenpoſſe in 4 Akten 
von Manstädt. 


Nachmittags 4 Uhr: E 
Gr. Rinderuorftellung 


2 
Bahnhof Schönsee. Tlnrı. 
Staatl. concess. Militair- 
Pädagogium. 

Vorbereitung für das Freiwilligen: 
Examen, die höheren Klaſſen der Lehr⸗ 
anſtalten und Poſtgehülfen⸗ Prüfung. 
Schnelle und ſichere Bildung auch Zurück⸗ 
gebliebener. 


Pf. Bjenutta, Direktor. 
DD 


Schwarze (lacte-Handschnhe = 


in beſtem Leder 


Posener Ieitung 
in Yofen 


erſcheint täglich drei Mal and it die bei weitem verbreitetſte, 
größte und bekannteſte Zeitung der Stadt und Provinz Poſen. 


Wegen des großen Leſerkreiſes benutzen die meiften Gewerbetreibende, empfiehlt zu kleinen Preisen. 
Landwirthe und faſt alle Behörden mit Vorliebe die Poſener ® Philipp Elkan Nachfolger. Die Haule männchen, 
Zeitung zu ihren Ankündigungen, weil Inferate in der Poſener Zeitung INNEN Zum Schluß: 4 


thatfächläch den denkbar beſten Erfolg ſichern. Große Vantomime: 


Schülermützen Se 


2% bro Quartal durch die Poſt 
A b onneme nis 5 reis beträgt M. 5 45. für Symnafium und Mittelſchule Die Direktion. 
81 10 äthig. E f a * 
Aulerate die fechagelp. Zeile 20 Bf. Walen Norfeutere Alsfühn econ. Viktoria⸗Theater. 


C. Kling. Sonntag, den 18. März 1894 


Verdienſt für Damen! 


Damen, welche ſich durch Anfertigung 


leichter Hand ⸗ Arbeiten 


Novitäten -Enſembles. 
Emil Huvart. 


Ulmer & Kaun 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in 


Direktion: 12 
Lostzing's treffliche Oper: 5 


geschnittenem Bauholz, 
Maserlatten, Fussbodenbrettern, 


besänmten Schaalbreitern, Schwarten, Latten gte. eie. 


} 1 
eiehenen Breitern und Bohlen 
prima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundboiz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkannen, 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern 
u. Bohlen stehen unsere Holzbearbeitungs maschinen zur Verfägung. 


— — 


kunft gegen 10 Pf.⸗Marke. 


Dr. Harders präp. Hafermehl, 
bewährtes, ärztlich empfohlenes Mittel für 
Kinder- und Krankenpflege, 
empfehlen 
R. Rütz, Thorn; K. Koczwara, Stras⸗ 
burg; J. Moſt, 1 F. W. Knorr, 

ulm. 


N17 1011 


Hierauf: Zehn Mädchen und kein Mann. 
Die nächſte 4. Vorſtellung 

iſt erſt am 1. Oſterfeiertage. 2 
Vorbeſtellungen u. Vorverkauf der Tages⸗ 
billets in der Cigarrenholg. von Duszynskl: 


1,50 M., Sperrſitz 1 M., Parterre 60 Pf. 
Dutzendbillets bis zur erſten Vorſtellun . 

in der Buchhandlung von Lambeck: Loge 

a Dtzd. 20 M., I. Parquet 18 M., II. Parquet 


A 


Brückenstrasse 34, parterre. 


V. 
4 


zu 4 Personen zu 1,50 Mk. 
karten zu 50 Pf. sind bei Herrn 
E. F. Schwartz zu haben. | 


DerKoppernikus-Verein. 


Ausstellung von Altertänern, 
Aufführung ernſter Muſik 


am Gründonnerſtage in der 
Altſtädt. Kirche. Näheres bekannt. 


Freundliche Einladung. 


Heute Sonntag 
Nachmittag von 5 Uhr ab 
iſt in dem Saale des Herrn Mielke, 
Karlſtraße — neben der Fabrik Tilk — 


Thee’s letzter Ernte ı 2½, 3, 4,41, 5 u 6 Mk. p. 1 Pfd. 
Theegruss u 2 und 3 Mark, 


hee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per !/, Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr, Preisliste, % 


_ 24” Japan- und Ghina-Waaren SE 


— erden weit unter Kostenpreis ausverkauft. 


Die Hauptagentur 
einer erſten Lebensverf⸗Geſellſchaft 
mit bedeutendem Incaſſo für Thorn zu ver⸗ 
geben Gefl. Off. G. 9. Annoncen-Erpedition 
- Meklenburg, Danzig, erb. 


Die Hauplagentur 


HERR 


— . ä H— ä — 
Gerechteſtraße 33, 1 Treppe 
4 Zimmer, Küche u. ſ. w v. 1. April zu verm. 


* u verm. Kop- 

Eine kl. Wohnung zam 25 

Möblirte Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtr. Nr. 7. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienftag: Thoruer Zeitung 
Donnerſtag: Thorner Preif;, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Sertaca 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


ner] 
+ + 
Seeluſtige junge Zente 
werden bei mir ſofort auf L.klaſſige Schiffe 
placirt. Mittel zur Seeausrüſtung erforderlich 
A. Koskowski, Marienſtraſſe 64. 
St. Pauli⸗Hamburg. 


* unſere Buchdruckerei kann Oſtern 
N ein 


einer alten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
gefelfhaft 1a ift für Thorn und Umgegend Lehrling e Zim. 900 Mk. ein erfer. „Christlicher Familien- 
zu Seiſhngsähige Herren beſſ ter Stände, eintreten. Bedingung für dis Aufnahme: Hofſtr. 7 part. 6 = 600 [Abende mit Chorgeſängen. Das Thema iſt: 
die für weitere Ausdehnung des Geſchäfts einjähriger Beſuch der Oberklaſſe der 3 5 : ber r 1 — 4 Lin 3laches Grlanbensbekenntniss! 
energiſch ſorgen und den Incaſſo mit über⸗ Mittelſchule. Koſt und Logis im elter⸗ Baderſtr. 19 5 5 1100 Zutrittfür Jedermann. 10 Pf Eintrittsgeld. 
8 ol, 3 — Ihre Offerten or lichen ET Baderſtr. 26 2. „ 5 en G. Weise, Reiſeprediger. 
udo osse-Posen sub 101 uc 0 f 3. E a 5 
See Thorner Ostdeutsche Zeitung. Halen 68 e 1. = 135 130 Montag Abend 8 Uhr 
27 achten 5 Priv. u. Reſtaur. 5 7 0 5 = ‚| Sraberftr. 4 Keller 2 = 150 = 2 p 91 er 5 . 
„Hamburg. Cigarren⸗Hanſe geſucht. 6 0 5 0 5 Pi 8 — . 
Off. u. U. 1755 an Heinr. un er nen ſehrling zur ſickerei . 0 are 3 3 1 8 E 1 assions orirag. es 
Ar , r nimmt an R. We ner, Seglerſtr. 12 | Brückenſtr. 8 terre 4 750 
me u: 30 Kaiſer⸗Vanorama. 
er re er Zehrlinge Gerberſtr. 18 Comtoir2 = 450 = Sonntag, den 18. März er.: 
tönen eintreten bei A, Kotze, Klemt nermſtr Baderſtr. 2 parterre 5 = 625 = Schluß der Saiſon mit der Serie: 
werben an jedem, auch dem kleinſten Orte ge-] 4 = a 9 5 5 8 . 75 EE Eugland, Schottland Ef 
ſucht von der Vaterländischen Ein zuberläſſiger Kutſcher Bäder 26 er 2 eig zu ermäßigten Preifen, 
„ieh-Vers..Gesellsch. in Dresden | kann ſich ſofort melden Culmerſtr. 7,1 Tr. N 5 ER - ; 249 . V U l U 8 ß ar t e n. 
0 Tamilien eat fee del Senn ba dehen 88e | lin 189 Gragfüon 4 400 ed 
i erſtr. — E 5 
durch das Mieths⸗Comtoir von Marienſtr. 13 RE IR 110 Orchestrion T Concert 
ren und Jahreslohn werden A. Grubinska, Schahmacherſtr. 10. Mellienſtr. 76 varterres - 330 „Eintritt frei Paul Schulz 
5 d 3 180 - 
_M. Pruss, Thorn, Mauerfrape 22. | ANWÄRENI "" rn" 2 a. [mente 98 m Gut? 2 100° 0 wein. Schink 
Feine Rockſchneider Die herrſchaftliche große und elegante Fig 3 ä 1 ran * ei. Iten 
finden bei hoher Bezahlung Beſchäftigung „ „Wohnung, 1 z, Breiteſtr. 8 1. Et. 2 bl. 27 . — ae 
in auch außer dem Hauſe. 2. Elage, Brückenſtraße 13 (ehem. polniſche Breiteſtr. 8 „ ble Wer ustet 5 
Heinrich Kreibich. | Bank), 7 Zimmer und Saal, Nebengelaß, Schulſtr. 22 parterre 2 -mbl. 30 3 * 
Einen Lehr deer e a e dee due, e mie diet e ee 
nen ehr ng zimmer, zum 1. Juli d. J ev. ſchon 1. Juni zu Deilinereifiir. 6 . an En Tietz e Zwiebel-Bonbons, 


welche ſofort Linderung verſchaffen. Packet 
mit Zwiebel⸗Schutzmarke 25 Pfg. zu 
haben in Thorn bei Herrn Ed. Raschkowski, 
Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs 


vermiethen. Näheres daſelbſt im 3. Stock 
beim Vicewirth oder beim Portier im 
terrain. Beſichligung 10—12. 


Schiller traße 17, Liſt ein einfenſtriges 


für mein Colonialwaarengeſchäft per 1. April 
cr. geſucht Oscar Raasch Thorn III. 
Wirthin, Stubenmädchen, Köchin, 


Mädchen mit guten Zeugniſſen erhalten 
Stellen bei hohem Lohn durch Vorderzimmer für 15 Mk. p Monat | Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen 
Mielhskomtoir C. Katarzynska, Junkerſtr. 7. zu haben. Laden mit Wohnung, 700 M., Jacob ſtr. 17 


Druck und Verlag der Buchdruckerel „Thorner Ditdeutiche Zeitung“ (M. Shirmer) in Thorn. 


1 140 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Vaderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
I Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 


Sou⸗ 


blatt“. 


r luſtige Barbie 1 


J. Gaſtſpiel des Breslauer Operm und 


Logen a 2 M., I. Parquet 1,75 M., II. Parquet 


Schüler- 


Der Waltenschmied von Wörns 


— ung 8 un 5 0 e eventl. ſchr bega 3 5 

re 5 3 Nebenve 5 iel 3 Si 75 

Hevzhame uad. me . — Adr. e Berlin 0. 22, DER Montag: "Fl . 3 
— Spandauer Brüche 10, einzujenden. Aus. Marliia Oder: Der Markt zu Richmond, 


br Dienſtag: En. 3 
Cavalleria rusticana. | 


Dr 1744 : — 7 15 M. Sperrfik 10 M. 3 
E Sanaliinlions- und Mäſſerleitangs⸗Aulagen 4 2 Anfertigung | Raufmännifcher Verein. 
* 1. Pat "Ole wnermeif er, Sc beſtens aus 8 ii — ai _ ere . 
atz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. J mılı 824 „ 1 
S ·˙ familien- Herrenahend 
= 4 im Locale des Herrn Voss. . 
filee- und Gras- Sämereien. Anzeigen e Serien | 
ä „Sllinlerrten. , ee, Steinle) bftenliche 
All S t Feld⸗, Wal 2 d 8 Sa 5 A 18 6 8 g ur) = 
kv ), ̃ . Genunen, — "|R4 Vorlesung 
Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital., franz. Naygras, Grasmiſchungen r Trauer - Anzeigen) Ed 8 
und verſchiedene andere Gräfer. Ferner Mais-, Runkeln⸗, Möhren- und Gemüſe⸗ 4 — 5 
Sämereien aller Aıt <> > Dienstag, den 20. d. Ms,. 
von der Danziger Samen⸗Control⸗Station mie | 2 um 8 Uur il 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriren billigſt. — eL gens Ri inderAula des Gymnasiums 
Für Sämereien, die uns geliefert Fr die höchſten Marktpreiſe. — bei sauberster Ausführung er Herr Professor Boethke: ER 
C. B. Dietrich Sohn, Thorn. = es an er Die Altertumsfunde 
>4 ie 
8 * a unserer Gegend und die 
Russische Thee-Handlung = Buehdruckere) 855 vorgeschichtlichen zeiten. 
Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ I Th. Ostdeutsche Zeitung, = Eintrittskarten für eine 
empfiehlt: A. Person zu 75 Pf.; für eine Familie bis 


Zen 


Beilage zu Nr. 65 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 18. März 1894. 


geuilleton. 


Der Auſtralier. 
Roman von Adolf Reichner. 
86.) (Fortſetzung.) 
Der General von Oſterwitz empfing beim 


Morgenrapport täglich eine Unmaſſe von Meld⸗ 


ungen nach Art des oben zitirten „Nichts 
Neues“. Da meldeten ſich die Offiziere zum 
Dienſte, während ſich andere vom Dienſte an⸗ 
gekommen meldeten; hier meldete ſich einer von 
Urlaub eingerückt, der Zweite von Krankheit 
geneſen u. ſ. w., und das alles mit dem ewig 
und ewig wiederkehrenden Worte „gehorſamſt“. 
Auch der Major von Taubenſtein fand ſich 
beim Rapport ein; er war in vollſtändigſtem 
Dienſtanzuge. Als er dem General, der ſich 
dei des Majors Eintritte erhoben halte, gegen: 
überſtand, ſah der Stadtkommandant mit Be⸗ 
ftemdung auf ihn. Der Major ſah ſeltſam 
erregt aus. Nichtsdeſtoweniger meldete er ge⸗ 
wohnter Weiſe: 
„Ich melde mich gehorſamſt vom Dienſte 


dei Seiner Hoheit dem Prinzen Xaver ab» 
gekommen.“ 


Gut.“ 
Ic melde geborſamſt, daß ich ſoeben im 

Duelle den penſionirten Oberſtleutnant von 

Mayen erſchoſſen habe.“ 
a Der General prallte zurück, wie wenn er 
Plötzlich entdeckt hätte, der Major jei wahnſinnig 
geworden. Aber dieſer ſah, wenn auch nicht 
ruhig, ſo doch durchaus nicht nach Geiſtesſtörung 
aus. 

„Ja, aber, mein Gott, was iſt denn vor⸗ 
gefallen?“ rief endlich der General, der viel 
weniger gefaßt erſchien, als der Major. 

„Der Oberſtleutnant von Mayen“, erwiderte 
der Gefragte, „kam geſtern im Laufe des Abends 
in ſichtlich erregtem, ja geradezu händelſüchtigem 
Zuſtande zu mir heran und benahm ſich der⸗ 
geſtalt, daß ein Duell unausbleiblich und, wie 
mir ſchien, von ihm auch beabſichtigt war. 
Ich trug zwar kein Verlangen darnach und 
hätte gerne die Hand zu einem Ausgleiche ge⸗ 
boten, aber ſein Sekundant wollte von einer 
gütlichen Abmachung abſolut nichts wiſſen, ja, 
denahm ſich, wie mir gejagt wird, gegen die 
Zeugen ebenfalls ſo brüsk, daß kein anderer 
Ausweg als der gewählte übrig blieb.“ 

„Wer war Mayen's Zeuge?“ 

„Der Herr Oberſt von Rittenbach.“ 

„Der Vater jenes Leutnant von Rittenbach, 
den ich geſtern durch Sie nach Hauſe ſchickte?“ 

„Derſelbe.“ 

„Es wird doch das Duell nicht deshalb 
entſtanden ſein?“ i 

„Exzellenz“, verſicherte der Major, „ich 
kenne bis jetzt noch gar keinen Grund; ja, ich 
kann nicht einmal einen vermuthen.“ 

„Und wie ging's weiter?“ 

„Vor einer Stunde etwa ſchoſſen wir uns 
im Landſteiner Gehölz. Da Mayen's Sekundant 
jeden Ausgleich mit beleidigender Entſchiedenheit 
ablehnte, ſo glaubte ich nur mehr an mein 
eigenes Ich denken zu müſſen und — ſo iſt's 
geſchehen.“ 

„Auf dem Flecke?“ fragte der General, 
gleich dem Major der gräßlichen Thatſache 
nicht direkt erwähnend. 

„Ehe die Zeugen herzuſprangen, war's ſchon 
vorbei; die Kugel drang durch das Gehirn.“ 
Der Major freute ſich offenbar ſeines Meiſter⸗ 
ſchuſſes nicht. f 

Nach einer Pauſe verſetzte der General: 

„Begeben Sie ſich nach Hauſe, Herr Major, 
Sie erhalten eine Schildwache vor die Thüre.“ 
Das war reglementmäßig. Nicht aber reglement⸗ 
mäßig, ſondern ein Akt der Chevalerie Seitens 
des Generals war es, daß derſelbe ferner be⸗ 
ſtimmte: 

„Von einer Begleitung nach Hauſe nehme 
ich Umgang, wenn Sie Ihr Ehrenwort geben, 
fi direkt von hier aus dahin zu begeben und 
das Eintreffen des Säbelpoſtens zu erwarten.“ 

„Mein Ehrenwort!“ betheuerte der Major. 

„Es iſt gut“, ſprach verabſchiedend der 
General; „was ich für Sie thun kann, wird 
geſchehen.“ 

Der Major verbeugte ſich und ging. Er 
wußte ja ganz genau, wie wenig ſchlimm für 
ihn die Folgen ſein würden. Gezwungen zum 
Duell, dem er eher ausgewichen war, als daß 
er es provozirt, hatte er als Offizier eine leichte, 
kurze Feſtungsſtrafe zu gewärtigen. Ein Ziviliſt 
freilich würde eine härtere Strafe erhalten 
haben. 8 

Die Stimmung des Generals von Oſterwitz 
war in Folge dieſer Meldung eine ſehr aufge⸗ 
brachte. Da der Oberſtleutnant von Mayen 
todt war, fo konnte ſich die Unterſuchung, ſoweit 
ſie die Gegner Taubenſtein's betraf, nur noch 
mit dem Oberſt von Rittenbach beſchäftigen. 

Der Name Rittenbach hatte aber im Ohr des 


Generals ſchon ſeit einiger Zeit, namentlich 
aber ſeit heute Nacht, einen gar fatalen Klang. 
— Zu der herausfordernden Haltung, welche 
der Oberſt gegen des Prinzen Soiree ein⸗ 
genommen, war der geſtrige Zwiſchenfall mit 
ſeinem Sohne, dem Leutnant gekommen und 
nun zuletzt gar noch dieſe unſelige Duell⸗ 
geſchichte. 

Zu derſelben Zeit, als der General Oſterwitz 
mißmuthig im Rapportzimmer aufs und nieder⸗ 
ſchreitet und das Eintreffen des Auditeurs der 
Kommandantur erwartet, nach welchem er nach 
Taubenſtein's Abgang ſofort geſendet, ſitzt 
Mr. Richardſon in ſeinem Arbeitskabinet und 
legt eben die letzte Hand an, verſchiedene Packete, 
Briefſchaften und Aufzeichnungen in ein porta⸗ 
tives Burcau unterzubringen. 

Ein Druck auf den auf dem Schreibtiſche 
angebrachten Zimmertelegraphen, und im nächſten 
Augenblicke erſcheint Paul Holzner im Kabinet. 

„Haben Sie ſich erkundigt“, beginnt Mr. 
Richardſon, „was aus dem Italiener geworden, 
der heute Nacht verhaftet wurde?“ 

„Ja, Herr Richardſon“, antwortete Paul; 
„er ſoll heute Vormittag ſein erſtes Verhör 
haben; vorher wird Niemand zu ihm gelaſſen. 
Sein Zimmer im Hotel iſt verſiegelt.“ 

„Halten Sie ſich bereit für den Fall, daß 
es nöthig ſein ſollte, Sie wegen Feſtſtellung 
ſeiner Identität zu vernehmen.“ 

„Wenn Sie's befehlen“, verſetzte Paul, 


„obwohl es mir leid thun würde, wenn ich 


der Polizei einen Dienſt ſollte leiſten müſſen.“ 

„Wieſo?“ 

„Hm“, machte Paul unluſtig, „die Polizei 
hat ſich jederzei nur dann um mich bekümmert, 
wenn fie Luſt hatte, mich armen Teufel zu 
chicaniren. Ich wüßte nicht, wie ich dafür 
Urſache hätte, ihrer Blindheit über dieſen 
Italiener den Staar zu ſtechen.“ 

Mr. Richardſon kannte hinlänglich gut die 
landläufige Abneigung des Publikums im 
Großen und Ganzen gegen die Polizei, um 
über ſeines Dieners Auslaſſung nicht erſtaunt 
zu ſein. Er erwiderte deshalb nur: 

„Sie werden der Polizei wohl jedesmal 
ſelber Anlaß gegeben haben, gegen Sie einzu⸗ 
ſchreiten.“ 

„Gottlob, ja!“ verſicherte Paul, wie wenn 
er ſich einer Reihe von Heldenthaten rühme. 
„Der Polizei eine Naſe zu drehen, halte ich 
für ein höchſt verdienſtliches Werk.“ 

„Und wollen ſich dann wundern und be⸗ 
klagen, wenn ſie einſchreitet?“ ſprach der Herr. 
Es war bisher gar nicht ſeine Gewohnheit ge⸗ 
weſen, ſich in längere Unterhaltungen mit 
ſeinem Diener einzulaſſen. Faſt ſchien es, als 
ob er es heute in beſonderer Abſicht thue. 

„Ach, Herr Richardſon“, entgegnete Paul, 
„Sie beurtheilen dieſes Polizeivolk mit den 
Augen des angeſehenen, reichen Mannes. Das 
iſt eine ganz andere Sache. Wenn Sie gegen 
eine von den unzählbaren Polizeivorſchriften 
fehlen, ſo macht ſich der Polizeidirektor ein 
ganz beſonderes Vergnügen daraus, die Sache 
auszugleichen. Wenn aber unſereiner vielleicht 
einmal aus Noth eine Nacht bivouakirt, ſo wird 
er wie ein Dieb arretirt, zum ſchlechteſten Ge⸗ 
ſindel in eine Klauſe geſperrt und wie ein 
Zuchthausſträfling behandelt.“ 

Paul hatte ſich in ſolchen Eifer hineinge⸗ 
ſprochen, daß ſein Geſicht ordentlich glühte. 
Plötzlich fiel ihm die Ungehörigkeit ſeines Be⸗ 
nehmens ein und er fügte bei: 

„Ich bitte um Verzeihung. Ich habe mich 
vergeſſen; aber man iſt zuweilen eben auch nur 
ein Menſch.“ 

Mr. RNichardſon lehnte ſich in feinen Schreib: 
ſtuhl zurück und fragte gleichmüthig: 

„Sonach ſind Sie auf der Polizei wohl 
ſchon ziemlich anrüchig?“ 

Es lag ganz in der gewohnten Manier des 
Auſtraliers, eine ſolche Frage friſchweg zu 
ſtellen und ſie ebenſo beantwortet zu verlangen. 
Paul Holzner hatte das ja ſchon öfters er⸗ 
fahren und nahm deshalb keinen Anſtand, offen 
zu bekennen: 

„Ja. — Es iſt das wohl das einzige Erbe, 
das von meiner armen Mutter auf mich ge⸗ 
kommen iſt. 

„Ich glaubte, Sie ſeien ein Findling 2* 

„Weniger noch als das, Herr Richardſon. 
Ein Findling kann ſich einbilden, er ſei der 
Held eines Romans, ich aber weiß beſtimmt, 
daß mein Vater ein Elender und meine Mutter 
eine Unglückliche war, die ſich lieber den poli⸗ 
zeilichen Chicanen ausſetzte, als ſich ihre Ehre 
bezahlen ließ.“ nt 

„Sie find ſehr ſchnell in Ihrem Urtheil 
über Dinge, die zu einer Zeit paſſirt ſein 
müſſen, wo Sie von ſolchen Vorgängen noch 
nichts verſtanden haben können,“ mahnte Mr. 
Richardſon. 

„Da möge ein Anderer gelaſſen bleiben, 
wenn er kann,“ vertheidigte Paul ſich hitzig. 


„Ich wurde einmal arretirt, weil ich einen 


Polizeidiener einen naſeweiſen Lümmel genannt 
hatte, da ſchleppten ſie mich umher wie einen 
Staats verbrecher und nahmen ellenlange Proto⸗ 
kolle auf. Aber nicht genug damit, daß ſie von 
mir wiſſen wollten, wie viel Athemzüge ich in 
der Minute thue, ſtöberten ſie auch noch zurück 
in ihren Akten bis auf meine längſt verſtorbene 
Mutter. Um ihr eine Wohlthat zu erweiſen, 
hat ſich die Polizei nie um ſie bekümmert, aber 
weil ſie ein Kind gehabt hatte, hatten ſie ganze 
Bogen voll Papier verſchmiert; mit groß: 
mächtigen Buchſtaben ſtand darauf geſchrieben; 
„Sitterpolizei-Aft für Pauline Reißig.“ Ich 
hätte den Kerl niederſchlagen mögen, der das 
herbeitrug.“ 

In ſeiner eigenen Erregung bemerkte Paul 
nicht, wie ſein Herr bei Nennung des Namens 
„Pauline Reißig“ zuſammengefahren war. Der 
Auſtralier faßte ſich aber ſchnell wieder und 
fragte anſcheinend ruhig: 

„Heißen Sie denn nicht Holzner?“ 

„Ja und nein. Beim Theater nannte ich 
mich Holzner und habe dieſen Namen ſpäter 
beibehalten. Die Berichte der Sittenpolizei über 
den Namen Reißig behagten mir nicht.“ 

Mit einer auffallenden Beſtimmtheit erklärte 
Mr. Richardſon: 

„Sie war auch ungerecht.“ 

Längſt gewohnt, die Ausſprüche ſeines 
Herrn als wohl bedachte zu betrachten, war 
Paul frappirt von dieſem Zugeſtändniß; doch 
beſaß er zuviel Reſpekt, die ihm auf den Lippen 
ſchwebende Frage auszuſprechen. Derſelben aber 
entgegenkommend, fuhr nach kurzer Pauſe Mr. 
Richardſon fort: 

„Ich habe nämlich Jhre Mutter gekannt.“ 

„Was?“ ſchrie Paul und ſah auf den 
Auſtralier mit durchbohrenden Blicken, wie um 
in deſſen Innern Alles herauszuleſen, was dort 
für ihn ſchlummern mochte. — Aber ſchon im 
nächſten Momente tauchte ein grauſamer Ver⸗ 
dacht in Paul auf. Wenn am Ende gar Mr. 
Richardſon ſelber der — — 

er häßliche Gedanke wurde aber in ſeiner 
Geburt erſtickt, als Mr. Richardſon ferner bemerkte: 

„Ich habe mich überzeugt, daß Ihre 
Mutter das Opfer einer Leichtgläubigkeit war, 
deren traurige Folgen ſie mit einer Seelenſtärke 
trug, die meine Achtung errang, umſomehr, 
als ſie allen Lockungen ihres Verführers wider⸗ 
9985 nachdem ſie ſeine Sinnesart durchſchaut 
atte.“ 

„O, wie danke ich Ihnen,“ rief Paul, „ ſo 
hat noch Niemand von meiner Mutter geſprochen; 
man hätte ſie gar zu gerne um ihres einzigen 
Fehltritts willen gleich zu den Verworfenſten 
ihres Geſchlechts gerechnet.“ 

Mr. Richardſon nickte nachdenklich mit dem 
Kopfe; offenbar ſchweiften ſeine Gedanken in 
die Vergangenheit zurück. h 

„Herr Richardſon,“ begann plötzlich Paul, 
„giebt es gar keinen Dienſt, den ich Ihnen 
leiſten kann? Aber er ſoll groß ſein, recht groß, 
damit Sie mir dafür eine Bitte gewähren.“ 

„Reden Sie immerhin.“ 

„Nennen Sie mir den Namen jenes 
Mannes, der meine Mutter unglücklich gemacht 
at.“ 

- Mit einer Beſtimmtheit, welche jeden 
Zweifel an der Wahrheit für immer ausſchloß, 
erwiderte der Auſtralier: 

„Ich kenne ihn nicht. Pauline Reißig war 
eine viel zu noble Natur, um jenen Mann an⸗ 
zuklagen, deſſen Unrecht ſie mit verſchuldet hatte.“ 

Uebermäßige Sentimentalität lag nicht in 
dem Charakter Mr. Richardſons; den Boden 
der wirklichen Thatſachen zu verlaſſen, lag nicht 
in ſeiner Art. Für ihn war Pauline Reißig 
allerdings eine bedauerns würdige, aber denn 
doch keine ganz unverſchuldet Unglückliche geweſen. 

Daß nach dieſer Erklärung ſeines Herrn 
keine Ausſicht vorhanden ſei, auf dieſem Wege 
den gewünſchten Namen zu erfahren, leuchtete 
Paul ein, und er machte auch nicht den 
ſchwächſten Verſuch, das Thema weiter zu be⸗ 
rühren, zumal Mr. Richardſons wieder einge⸗ 
tretenes Schweigen deutlich zu verſtehen gab, 
daß er eine Fortſetzung des Geſpräches nicht 
wünſche. A 

„Ich mache Sie darauf aufmerkſam“, ſprach 
er nach einer Weile zu Paul, „daß ich in Bälde 
abreiſe und Sie hier zurücklaſſe. Ich habe 
Ihnen Vertrauen gezeigt und hoffe, es ferner 
thun zu können. — Dazu gehört aber auch, 
daß Sie ſich aller Ausſchreitungen gegen die 

olizei enthalten.“ 
5 Paul a machte eine Pantomime des 
Gehorſams. Be a 

. Inſtruktionen, ſo weit ich mich nicht 
auf Ihre eigene Ueberlegung verlaſſe, werde 
ich Ihnen noch ertheilen.“ 

Die weiteren Erörterungen mußten unter⸗ 
bleiben, denn Prinz Xaver trat unangemeldet 
in's Zimmer, weshalb Paul ſich ſofort entfernte. 

Ohne Einleitung begann der Prinz; 

„Ich muß Ihnen eine erſtaunliche Mit⸗ 


theilung machen, die mir ſoeben General 
Oſterwitz zukommen ließ.“ 

„Ich höre, Hoheit.“ 

„Der Oberftleutnant von Mayen iſt heute 
Vormittag im Duell erſchoſſen worden.“ 

Das war freilich eine Neuigkeit, welche 
ſogar die vielerprobte Haltung des Auſtraliers 
erſchütterte. Er wendete ſich einen Moment ab 
und rang nach äußerlicher Ruhe. Als er ſich 
dann wieder gegen den Prinzen kehrte, ſprach 
er die dieſem nur halb verſtändlichen Worte: 

„Mein iſt die Rache, ſpricht der Herr!“ 8 

Das Peinliche der Situation zu mildern, 
berichtete der Prinz: 

„Was ich erfuhr, iſt freilich nur wenig. 
Der Oberſtleutnant ſchoß ſich dieſen Morgen 
mit dem Major von Taubenſtein, demſelben 
Offizier, welcher mir geſtern zur Dienſtleiſtung 
zugetheilt war. Es ſcheint ſonach geſtern zu 
1 zwiſchen den Herren gekommen 
zu ſein.“ 

„Es ſcheint ſo“, beſtätigte Mr. Richardſon 
zerſtreut. 

„Der Major muß die Sache ſehr ernſthaft 
genommen haben, denn er ſchoß, wie mir mit⸗ 
getheilt ward, mit der Sicherheit eines Piſtolen⸗ 
ſchützen im Scheibenſtande. Der Oberſtleutnant 
ſoll ſofort verſchieden ſein.“ 

„De mortuis nil nisi bene“, verſetzte der 
Auſtralier ohne Gemüthsbewegung. 

„Ich verſtehe Sie nur halb“, ſprach der 
Prinz; „nach dem aber, was Sie geſtern ſelber 
mir geſagt haben, muß ich annehmen, daß es 
Ihnen wünſchenswerth ſei, wenn ich Frau von 
Mayen meiner Antheilnahme und Bereitwilligkeit, 
ihr zu dienen, verſichere.“ ＋ 

„Mit anderen Worten: das thun, was ich 
zu thun durch die Sitte leider verhindert bin“, 
verſetzte der Auſtralier. „Eure Hoheit überhäufen 
mich mit Beweiſen Ihrer Huld.“ 

„Meiner Freundſchaft“, korrigirte der Prinz 
verbindlich. „Ich ſehe Sie leiden und möchte 
Ihnen beiſtehen.“ 

„Und wie Sie ſehen, nehme ich dieſe Hilfe 
dankbar an“, ſprach Mr. Richardſon. „Ich, 
bin ſeit geſtern nicht mehr derſelbe.“ 

„Muth, mein Freund, Sie werden es wieder 
werden. Sie haben die Looſe nicht gewählt; 
aber wenn Ihnen Zufall oder Schickung einen 
Treffer in den Schooß wirft, wollen Sie ihn 
dann trotzig abweiſen?“ 

Mr. Richardſon antwortete nicht. 

„Dieſer plötzliche Tod Mayen's iſt ein ſolcher 
Treffer. Sie haben ihn nicht herbeigeführt; 
Sie waren unvermögend, ihu abzuhalten; ſollten 
Sie dennoch die Gunſt des Geſchickes, welche 
aus dieſem Unglück für ſie entſpringt, von ſich 
weiſen?“ 

„Ich werde von hier abreiſen, Hoheit“, er⸗ 
klärte der Auſtralier; „lerne ich mich an den 
Gedanken gewöhnen, daß mir der Spätſommer 
meines Lebens noch die Blüthen bringen könne, 
die mir der Frühling ſchuldig geblieben, ſo lerne 
ich es am eheſten in der Einſamkeit, entfernt 
von allen Mahnungen an Vergangenes und 
Gegenwärtiges. Wer viel Hoffnungen begraben 
mußte, hat das Hoffen ſelbſt verlernt.“ 

„Sie werden das als Täuſchung erkennen 
lernen. Der Menſch hofft bis zum letzten 
Augenblicke, und ſtände er auch ſchon auf dem 
Richtplatze“, ſprach der Prinz, nicht ahnend, 
welche ſchmerzliche Saite er damit in des 
Auſtraliers Bruſt berühre. 

Dieſer, heute ohnedem in fiebernder Er⸗ 
regung, zuckte bei dieſen gutgemeinten Worten 
des Prinzen zuſammen und rief mit dem er⸗ 
ſchütterten Tone eines ſchmerzdurchwühlten 
Innern: 

„Aber dieſer Weg führt vorbei an Wahnſinn 
und Verzweiflung. Ich will ihn nie wieder 
machen.“ f 

Erſtaunt, ja erſchreckt über dieſen wilden 
Ausbruch von Schmerz bei dem ſonſt ſo geſetzten 
Manne, ließ der Prinz ſeinen ihm heute un⸗ 
verſtändlich gebliebenen Freund allein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Sarnen 
Cheviot oder Bux kin für einen ganzen An⸗ 
zug zu Mk. 5.75, Velour oder Kammgarn 

für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75 
je 3 Meter 30 cm berechnet für den ganzen An⸗ 
zug verſenden direct an Jedermann € 
Erſtes Deulſches Cuchverſandigeſchäft Hettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Fabrik-Depot. > 
Muſter franco ins Haus. Nicht paſſendes wird 
zurückgenommen. 


Nachſtehende Bi g 

Oeffentliche Aufforderung. 

Die diesjährig. Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 
im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


in Thorn am 11. April, Vorm. 9 Uhr für Land- bezw. Seewehr 
1. Aufgebots 


Bekanntmachung. 


Gewerbliche Fortbildungsſchule. 

Dienſtag, den 20. März d. Is. 
Abends 7 ½ Uhr findet in der Aula der 
Knaben⸗Mittelſchule die Vertheilung von 
Prämien aus Mitteln der Gewerbedeputation 
an Schüler der ſtaatlichen gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule ſtatt. Ich lade hierzu die 


Eisenconstruction für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- und & 

„ Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, en 
führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 

Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 

ußerdem liefern wir: 5 

Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und guss- SL 
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und Erſatzreſerve, 
„ „ Reſerve, 
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots, 
„ „ Reſerve vom Buchſtaben A bis K, 
„ „ AReſerve vom Buchſtaben L bis Z, 
Er ſatzreſerve, 


lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermine diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1894 


" n „ 18. 2 Vorm. 
„ Culmſee „ 24. „ Vorm. 
R x „ 24. „ Nachm. 
25 / Vorm. 
„ 25. „ Nachm. 


Kaffee oder Cichorien? 
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e 5 und Vormünder „ Steinau „ 26. „ Vorm. 9 Unter der Bezeichnung „ „Kaffee“, mit verſchiedenen Bei⸗ 
folder Kinder, die Einſchulung derſelben, Leibitſch „ 26. „ Nachm. 3 „, namen, werden dem Verbraucher fortwährend Kaffee⸗Zuſätze angeprieſen, 
gleich nach Oſtern und zwar am Mittwoch, Podgorz „ 27. „ Vorm. 9, „ Reſerve und Erſatreſerve, welche nichts weiter enthalten, als Cichorien. d 

r Wa? 23 PET De Be „ „ ‚Bande; bezw. Geeweßr 1. Aufgebots, Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende Bezeichnung 
weiſe Einſchulung erfolgen müßte. . und nennen unſeren beſten Kaffee⸗Zuſaz daher nur Cichorien und zwar 
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Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Ererzierhaufe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

Die Offiziere, Sanitäts⸗Offiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr 1. Aufgebots, 
ſämmtliche Referviften, 
die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 
„die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 
die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie noch der Reſerve, Land» bezw. Seewehr 1. Auf 
gebots angehören, 
6. ſämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots, 
7. ſämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Maunſchaften der Land: und Seewehr 1. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 1882 eingetreten ſind, 
und im Herbſt d. J. zur Laud⸗ bezw. Seewehr 2. Aufgebots übergeführt 
werden, ſind von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol 


Thorn, den 27. Februar 1894. 
Die Schuldeputation. 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaſſen 
haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech⸗ 
nungen ungeſäumt, ſpäteſteus aber bis zum 
1. April einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von Rech⸗ 
nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich⸗ 
falls verzögern, auch wird alsdann der ver⸗ 
tragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden. 

Thorn, den 1. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


„Anker ⸗Cichorien“. Derſelbe iſt verbürgt rein, aus feinſten 
magdeburgiſchen Cichorienwurzeln hergeſtellt und überall zu kaufen in 


125 gr Packeten, wie 250 gr Büchſen. 
Dommerich & Co. in Magdeburg-guckau, 


Cichorienfabrik, gegründet 1819. 

— 82 — 
So hören Sie 
doch endlich, daß man 


ECapeten 


— 


S dere 


0 werd in Grundſt. verſammlungen entbunden. 
400 Mk. 25 HERE geſucht. Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden mit / | j gut und billig kauft 
(Eeffion.) Gefl. Of. sub Ur 100 i. d. E. d. 3. erb. Arreſt beitraft, 2 100 Du 9 
600 Mark e e 1 fie is 101 wer a e eee N W R - bei 
Schiffer, Flößer 2c., find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſamm ungen n eiwohnen NE = 
ar können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des ; R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks- 
Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle etwa in ihren 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Kom⸗ 
mando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. Die 
Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Orts⸗Polizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) be⸗ 
ſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſamm⸗ 
lung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupkmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolberſammlung abge 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
e noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen iſt unzu⸗ 
läſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die 
Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Im Anſchluß an jede Kontrolverſammlung findet ein Meſſen der 
Füße — auf bloßem Fuße — ſtatt. 

Es wird im Uebrigen auf die genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorge⸗ 
druckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn, den 10. März 1894. 
Königliches Bezirks⸗Kommando. 


Mündelgelder zu vergeben. Zu erfr. 
im Bureau des Rechtsanwalts Aronsohn. 
Für den bevorſtehenden Umzug empfehlen 
wir zur Herſtellung von Scheidewänden, 
Kloſetaulagen ze, unſere 


Patent- Guß wände 
mit Rohrgewebeeinlage' 


Dieſe Wände können ihres geringen 
Gewichtes wegen ohne beſondere Unter: 
ſtützung auf jeden Fußboden geſtellt wer⸗ 
den, ſind ſchallſicher, nehmen den denkbar 
kleinſten Raum fort und ſind ebenſo ſtabil 
als eine maſſive Wand aus Ziegelſteinen. 
Herſtellung geſchieht einfach und ſchnell, ohne 
nennenswerthe Störung zu verurſachen. 

Wegen der unbedingten Feuerſicher⸗ 
heit jeder Holz oder Bretterwand vorzu⸗ 
ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieſer Wände 
kann ſich Jedermann durch Beſichtigung der 
bereits bei mehreren hieſigen Bauten aus⸗ 
geführen Anlagen ſelbſt überzeugen. 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft und Holzhandlung, 
Culmer⸗Chauſſee 49. 
Zeugniß. 

Die Gußwände find als innere Scheide⸗ 
wände überall da anwendbar, wo für eine 
maſſive Wand die nöthige Unterſtützung fehlt 
und wo der Raumgewinnung wegen eine 
möglichſt geringe Wandſtärke erwünſcht iſt. 
Sie ſind in dieſer Hinſicht, wie insbeſondere 
auch, was die Feuerſicherheit anlangt, den 
bekannten Rabitzwänden gleichzuſtellen. Auch 
ihre Standfeſtigkeit genügt allen in dieſer 
Hinſicht zu ſtellenden Anforderungen, da ſie 
ein Gerippe von 7 Eiſen erhalten, welche 
in gewiſſen Abſtänden je nach der Spann⸗ 
weite angeordnet werden. Thüren und 
Fenſteröffnungen laſſen ſich mittelſt eiſerner 
oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit 
in den Wänden anbringen, wie ebenſo vor⸗ 
handene Oeffnungen durch die Gußmaſſe 
geſchloſſen werden können. Nägel und 


— * 
9 2 * haben einen höchſt nachtheiligen Einfluß 
Kälte Hi E Na E auf die Haut, der ſich bald in Fe 
7 7 1 1 Auf⸗ 
bemerkbar macht. Wird zum Waſchen die wegen ihres 1 Fettgehalles. Milde Bi 
Neutralität ärztlich fo hochgeſchätzte Doering’s Seife mit der Eule ange- 
wendet, fo werden obige Erſcheinungen nicht allein vermieden, ſondern es wird durch fie 
* 1 a 1 5 aut a, 9 5 Seife mit der Eule iſt 

r die im Hausha e Frauenwelt ein nothwendiger Bedarfsartikel fi 

40 Pfg. überall leicht zu beſchaffen iſt. 5 5 ie . 


Compagnie Laferme 
Dresden 


empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl von 


Cigarretten und türkiſchen Tabaken 


jeder Preislage, 
warnt vor Nachahmungen und thellt mit, daß ihre Elephantencigarretten 
Nr. 14 (15 Stück für 10 Pfg.) jetzt nur noch mit Blaudruck angefertigt werden. 


U 
m 


Nähmaschinen! Glavierstimmen wie Rep, J. Clavieren 


Hocharmige Singer-Treimafchinen, empfiehlt ſich für Stadt und Umge 
1 Kae 15 eherne en er nd . 1 
neueſten, praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 
ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ Th. Kleemann, 
fähigfeit, offerict unter zjähriger Garantie, Clavierbauer u. Stimmer, 
frei Haus und Unterricht, zum Preiſe Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 
von Mark 50, 60, 70, 75. Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. 
Ringschiffehen und Weeler- genommen. Für gute Arbeit garantiere, 


und Ison maschinen zu billigſten " 77 7 
enen von 6a. es, Sill Vältderarbeilen 


wird hierdurch bekannt gemacht. 
Thorn, den 14. März 1894. 


Der Magiſtrat. 
NE D ¶§—ͤi—— c 2 ——— 
Der von der Druckerei der wird durch Issleib’s 
„fertigen ee e e cep 
in k it 

Laden e Nullen] „a tz act 
mit darauſtoßenden Räumlich⸗ Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
keiten (auch zum Comtoir ge⸗ Maler, Drogerie, Vreiteſtr. A. C. Guksch, 


eignet) iſt ſofort zu vermiethen. Breiteſtr. und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 34, Gummi Artikel. 


Cine Wohnung, b. 1. April 3. verm. Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
bei A. Singelmann, Mocker, Spritſtr. 2. furt a./M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 


5 werden ſchnell ausgeführt bei 
Reparaturen ſchnell, gut und billig. H. Rochna, Böttchermeiſter 
Muſeumkeller. 


. Klammer im 
Brombergerſtr. 84. 9 BER Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


5 haften in den Wänden gut und Brite, 15 ift 5 N er beſter franz u engl. Speclalltäten gegen 10 Pf. Nähmaſchinen! IR Ofen 3 
er. a und Küche, vo i 8 j 3 „ 3 
Bromberg,beu7.Novender 1892. nere fire go man, |" ataber Ausmaht empestt sig 


frei Haus, Unterricht und Ajährige Garantie, D Barschnick, Töpfermeifter, Thorn. 
Vogel » Nähmaschinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Grab gitter ſowie jammtl, 
Schloſſerarbeiten Dr. H. Hartung. 


fertigt billigſt an 
Georg Doehn, Strobandſtraße 12, 
Steupdecken in Seide und, Wolle werden 
ſauber gearbeitet Koppernikusfr, 11,2 Tr. l. 


. Meyer, 
Regierungsbaumeiſter und Stadtbaurath. 
. Hauptgewinn 

50 000 Mk. Ziehung am 12. April. 
Looſe a3 Mk. 50 Pfg. Stettiner u. Königs⸗ 
berger Pferde : Lotterie, Ziehung am 
8. und 23. Mat. Looſe a 1 ME, 10 Pfg. 
offerirt das Lotterie⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 

Porto und Liſte 30 Pfg. 


ih 0 u. 
Freiburger Geld⸗Lotterie, 
Hauptgewinne: Mk. 50000, 20 000; 
Looſe a Mk. 3,50; 

Rothe Kreuz Lotterie, Hauptgewinne: 
Mk. 50 000, 20500 ꝛc.; Looſe a Mk. 3,50; 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Hauptgewinne: 
16 Equipagen und 200 Pferde, 


Jerrſchaſſſich ausgeftattete Zimmer hat zu verkauf. C. Hempler,Brombergerfr.104/106. 
“unmöbl.)jofort zu verm Culmerſtr.é, part. ine herrſchaftl. aeg 
777. 3 
Eine größ. Familienwohnung z, Etage 4 Zimmer, Vadeſtube und 
if im Haufe des rn. Fleiſchermſir Borcharat zu verin. fag an a ggeben dem a Malt 
500 TT g 
4 Aaſrß nebſt Zubehör find Heilige: heizbare Bodenräume gegeben werden können 
geiftfiraße 18 2 Zr. von fof. oder und auch ein Pferdeſtal Ulanen“ u. 
3 „Zu erfragen bei [Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu verm 
A. Rosenthal & Co., Hutgeſchäft. David Marcus Lewin. 
Mohn. 3.0. Drüdenftr.22,.Schloffermftr.Röhr. Nackerſtr 15 die 1, Glage, 4 Almmer pp. 
Mauerſtr. 47 gene B 5 
ee als Wohnung, 


b. 1. April zu verm. H. Dietrich. 
7 

Lagerraum, od. Comptoir f. 40 Thaler DER Kloſterſtraſſe 1 0 

5. berm. Zu erfragen Breiteſtraße 14. 


eee ee 
3 I Keller von ſof. zu vermiethen. nkler 
zu vermiethen 5 

kleine Wohnung Janet le 


2 brennen EaNden vom 5 April zu 

— —— — — miethen. . 
I Mittelwohnung, "RR nn Zaun 

BER Reſtaurationslokal, "mg 


— 
— 
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Damen m. ſich vertrauensv. w. an Fran 
2. 


Hebamme Mellicke,BerlinW.‚Wilhelmft.19 
OA CACAD SOLUBLE- 


35 ift eine W 5 
Breiteſtr. 3 Ae, Se eine Harzer Kanarien⸗ 


Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt L x : 
. 3 Lagerkeller Küche, Zubehör und Waſſerleitung v 
eee gu vermielhen, nn vn prachtvolle gange Hole Sänger d aa r 
r 5 ©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen U d 


. in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen Block, Fort U, 
ginal⸗Looſe a 3 Mt. 50 Pf. Halde Anz rückenſtr. Nr. 10 ift die I. Etage mit 
theile a 2 0 Anthei 90 allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. - 
35 1 aus let , 11 1 Er Julius Kusel. ö01. Zimmer mit a. o. Benfton zu haben - 
in fortirten Nummern 1 ME. empfiehlt und Eine größere Wohnung am Altſtädt. — 2 uhr. ie werfr 1 Tap. — 1 Bild, Gebauer cher Flügel 1 
berfenbet das Lotterie. Comptoir von Markt, 1 Treppe, von ſofort zu ver“ einf mödl. im billig J. 5. Strobandftr.17. kaufen. 0 ana 2 al 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. | miethen. Adolph Leetz. möbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ ! 


u ver 
N. Hirschfeld Culmerſtr. 6, parterre. 
Porto und Liften 30 Pf. in möbl. Zimmer mit aud ohne Bur- = gelaß zu verm. Neuſt. Markt 12. eee. Welt = Ausstellung 


. ͤ Knee 
ereitrabe 6, 1 ſind 2 herrſchaftliche 1 lchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 14.] Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v. ſof. 1 Hobelbank, 
Vorderzimmer nebſt Entree, möbl. ee: möbl. Zimmer vom 1. April öbl. Zimmer, mit od. ohne Betdftig.| 1 Handwagen und 2 Puytmalwangen Paris 1889. 


od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. zu vermiethen. A. Kotz e, greiteſtr. 30. Jof, billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, 11. ſtehen billig zum Verkauf Windſtr. 5, Ir. 
Druck und Verlag der Buchdruckeref der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. irmer orn. 


gewinne 50 000, 20 000, 15000 und 


10 000 Mk. Ziehung am 18. April. Ori⸗ 33) 


d. Grundmann. LÖSLIGHES LAGAD PUIVER 


oudoirmöbe Portieren VORZÜGLICHE QUALITÄT. 


aber. 2 parterre ſſt ein möblirtes 
Vorderzimmer, evt. auch mit Burſchen. 
gelaß, ſofort zu vermiethen. Plons kl. 
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